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ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoach, Donner eng

und Sonnabend früh 7 Ahr.
Geſchäftsſtelle: Helgrube Nr. 5.
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Wöchertliche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholang.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poft.

A. Sonnabend den 15. April.
Die Arbeiter

und die Doppelwährung.
Des Streites um die Frage, ob Deutſchland an

die Stelle der Goldwährung, welche im Jahre 1873
eingeführt worden iſt, die Doppelwährung ſetzen ſolle,
haben ſich neuerdings die Agrarier bemächtigt, wie ſte
meinen, im volksthumlichen Sinne. Thatſächlich aber
handelt es ſich nur um die demagogiſche Ausnutzung
der Behauptung, daß das Sinken der Preiſe des
Grund und Bodens, der Waaren u. ſ. w. Folge der
Vertheuerung des Goldes ſei und daß die Preiſe aller
Werthe erheblich ſteigen würden, wenn neben dem
Golde auch das Silber als Werthmeſſer zugelaſſen
würde. Es ſtnd das Argumente, mir denen man
keicht auf Ungebildete, die mit den hier in Betracht
kommenden Fragen nicht vertraut ſind, Eindruck
machen kann und deshalb iſt es eine verdienſtvolle
Aufgabe durch populäre Behandlung dieſer Streit
frage einer Agitation vorzubeugen, die, wenn ſie ein
mal von Erfolg ſein ſollte, für den Wohlſtand
der Nation von ver verhängnißvollſten Wirkung ſein
würde. Unter dieſem Geſtchispunkte iſt eine Ver
handlung über Doppelwährung von Jntereſſe, welche
vor einigen Tagen in einer Sitzung des Centralrathes
der deutſchen Gewerkvereine, der auch zahlreiche Ver
bandsgenoſſen beiwohnten, ſtattgefunden hat. Der
Anwalt des Verbandes, Herr Dr. Max Hirſch, hatte
es für ſeine Pflicht gehalten, dieſe auch für die deutſchen
Arbeiter wichlige Frage eingehend zu behandeln und
die Arbeiter vor den Verlockungen der Agrarier zu
warnen. Der Vortragende hat, wie aus dem in der
letzten Nummer des Organs der Gewerkvereine auf
Veranlaſſung des Centralraths veröſfentlichten Vor
trage hervorgeht, zunächſt unter Anführung zahlreicher
Thatſachen die Behauptung widerlegt, daß in Folge
der Einführung der Goldwährung das Geld theurer
und demnach der Werth der Waaren geringer ge
worden ſet, d. h. daß man heute für daſſelbe Geld
mehr Waaren kaufen könne, als vor Einführnng der
Goldwährung.
ſeiner perſönlichen Erfahrung beurtheilen kann.
Goldwährung hat nicht verhindert, daß in den letzten
20 Jahren in faſt allen Gegenſtänden der Production
ſehr erhebliche Preisſchwankungen eingetreten ſind.

Das ſind Dinge, die jeder nach
Die

Beiſpielsweiſe ſuührte er an, daß das wichtigſte Er
Zeugniß der deutſchen Landwirthſchaft, der Roggen
der in den Jahren 1861 1870 durchſchnittlich 155
Mk. betragen hat, nach Einführung der Goldwährung
auf durchſchnittlich 178 Mk. geſtiegen iſt; was aber
Schwankungen zwiſchen 121 und 195 Mk. nicht
aueſchloß, die großtentheils durch den Ausfall der

Die Goldwährung hat auchErnte bedingt waren.
nicht verhindert, daß nach der ſchlechten Ernte von
1891, wie jeder weiß, der Roggen auf den unerhörten
Prels von 250 Mk. ſtieg, wobei, wie der Vortra
gende zutreffend bemerkte, die größte Noth wohl nicht
auf Seiten der Gutsbeſther zu finden war. Ja, die
jehigen Klagen der Agrarier über die ſinkenden Ge
treibepreiſe beweiſen unwiderleglich, daß die Gold
wahrung mit dieſen Schwankungen gar nichts zu
thun hat. Würde jetzt an die Stelle der Goldwährung
die Doppelwährung geſetzt, ſo würde ſelbſtverſtändlich
der Waarenpreis nach dem billigeren Werthmeſſer,
dem Silber, bemeſſen werden und da dieſes ſeit den
70 er Jahren eine Werthverminderung um über 30

PCt. erfahren hat, in Folge der coloſſalen Lermehrung
der Silberproduction auch vorausſichtlich noch weiter
in Preiſe ſinken wird, ſo würden die Preiſe der
Waaren in demſelben Maße ſteigen, in demſelben
Verhältniß aber würde der Werth der Hypotheken
und ſonſtigen Schuldtitel, ſowie aller Geldbezüge, d.
d ber Gehälter, Penſtonen, Renten und Ar
beitslöhne ſinken. „Alles, ſagte Herr Dr. Hirſch,
was zur Zeit der „langen Elle“ (des vollen Geld
werthes) geliehen und feſtgeſetzt worden iſt, würde
mit der „kurzen Elle“ (mit dem weit villigeren
Silbergelde) abgetragen und bezahlt werden.
Was insbeſondere die Arbeitslöhne bvetrifft, ſo iſt
es allgeinein anerkannt, daß dieſe bei Geldentwerthung

W

ſehr langſam den geſtiegenen Güter und
Wagrenpreiſen nachhinken; in der Zwiſchenzeit leiden
alſo die Millionen Arbeiter auf's ſchwerſte unter der

nur

Theuerung. Was daraus, abgeſehen von der Un
gerechtigkeit und dem Haß, in unſeren erregten Zeiten
entſtehen würde, brauche ich nicht auszumalen. Der
Vortheil für Grundbeſttz und Landwirthſchaft würde
in kurzer Zeit vorübergehen, er würde durch vielfach
größere Nachtheile, durch ſchwere Schädigung der
aärmeren Klaſſen und aller Gläubiger und Zinsempfänger
(worunter doch eine große Zahl von mittleren und
kleineren Leuten, Jnvaliden, Greiſen, Wittwen und
Waiſen), durch Gefährdung des geſammten Staats-
wohls erkauſt ſein. Bleiben wir daher bei unſerer
bewährten reichsgeſetzlichen Goldwährung, deren kleine
Mängel und Nachtheile ſehr wohl im Einzelnen ver
beſſert und beſeitigt werden können. Bleiben wir bei
der Goldwährung im Intereſſe des arbeitenden Volkes,
das zu ſchützen unſere heiligſte Aufgabe ſein ſoll nun
und immerdar.“ Jn der Discuſſton erklärten ſich
alle Redner mit den Ausführungen des Verbands
anwalts einverſtanden. Sehr treffend bemerkte Herr
Götze, die Agrarier wollten wieder einmal im Trüben
fiſchen das Fett abſchöpfen. Er erinnere ſich noch,
wie die Arbeiter ſeinerzeit mit dem „wilden“ Papier
geld aus Reuß Schleiz Lobenſtein über das Ohr ge
hauen worden ſeien. Das Geld dürfe nicht Speku
lationswaare werden. Schließlich wurde auf Antrag
des Herrn C. Schumacher nachfolgende Reſolution
einſtimmig angenommen? „Der Centralrath ſtellt ſich
in Betreff der von den Agrariern angeſtrebten Ein
führung der Doppelwährung vollſtändig auf den
Standpunkt des Herrn Anwalts. Jm Intereſſe des
Arbeiterſtandes liegt die Doppelwährung nicht und
erwartet deshalb der Cntralrath von der Reichs
regierung und dem deutſchen Reichstage, dem An
drängen der Agrarier in dieſer wichtigen Frage nicht
nachzugeben, ſondern an dem für die Allgemeinheit
bewährten Syſtem der Goldwährung feſtzuhalten.“

Politiſche Ueberſicht.

Der franzöſtſche Botſchafter in Rom,
Billot, wurde vom Präſidenten Carnot anläßlich der
Feier der ſilbernen Hochzeit des italieniſchen
Königspaares als außerordentlicher Botſchafter
beglaubigt und beauftragt, dem König von Italien
die Glückwünſche der franzöſtſchen Regierung zu über
bringen. Charles Leſſeps wurde am Donners
tag mit ſeiner Berufung gegen das Urtheil des

Schwurgerichts, das ihn der Beamtenbeſtechung für
ſchuldig erklärte, abgewieſen. Zur Affaire
Turpin meldet das Wolff'ſche Telegraphenbureau
aus Paris, man halte es für möglich, daß nunmehr
im Kriegsminiſterium eine Unterſuchung über die
Umſtände eröffnet werde, unter welchen der Ankauf
des Melinits von Tutpin erfolgte. Es ſei jedoch
bisher noch keine endgiltige Entſcheidung getroffen.

In der itealitentſchetss Deputirtenkammer
beantwortete der Miniſter des Auswärtigen Brin am
Mittwoch die Anfragen der Deputirten Barzilai und
Bovio bezüglich der Auflöſung des Gemeinde
raths von Drieſt. Die Frageſteller hatten be
hauptet, die Auflöſung ſei erfolgt, weil man die Be
fürchtung gehegt habe, daß im Trieſter Gemeinderathe
ein Antrag auf Betheiligung an der Gründung eines
IJnſtituts in Rom zur Erinnerung an die ſtlberne
Hochzeit des ttatieniſchen Königspaares geſtellt werden
könne. Der Miniſter erklärte, der Trieſter Gemeinde
rath ſei auf Grund des Gemeindeſtatuts aufgelöft
worden, nachdem ſein Mandat abgelaufen geweſen
ſei. Es ſei ungerechtfertigt und grundlos, der Maß
regel irgend welche andere Erwägungen unterzuſchieben,
namentlich ſolche, welche mit einer Jtalien betreffenden
Thatſache zuſammenhingen. Es handle ſtch zweifellos
Um einen Akt innerer öſterreichiſcher Politik, welcher
ſich der Prüfung ſeitens der italieniſchen Regierung
vollſtändig entziehe, wie denn auch dieſe es nicht zu
laſſen wärde, ſobald ein anderer Staat einen Akt der
inneren Politik Jtaliens erörtern oder beurtheilen

1893.

ſollte. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte
der Miniſter auf die Ausführungen Barzilais und
Bovios, die Regierung ſei überzeugt, daß die öſter
reichiſche italieniſchen Beziehungen den
Jntereſſen des Landes entſprächen; das
Land habe wiederholt in dieſer Beziehung ſeinen
Willen laut kundgegeben, welchem die auswärtige
Politik der Regierung ent ſpreche. Der König
von Jtalien iſt in der Nacht zum Donnerstag in
Begleitung der Miniſter Brin und Ratazzi nach Florenz
abgereiſt, um die Königin Victoria zu beſuchen

Die belgiſche Repräſentanten kam mer hat
am Dienſtag und Mittwoch alle Anträge zur Ver
faſſungsreviſionsvorlage abgelehnt und
die Weiterberathung dieſer Vorlage bis nach Prüfung
der neu eingebrachten Reviſtonsvorſchläge durch die
betreffende Commiſſton vertagt. Vor dem Kammer
gebäude und in den angrenzenden Straßen fanden
Ausſchreitungen der angeſammelten Volks
menge gegen die Polizei ſtatt. Die Volksmenge
verſuchte, die Poſtenketten der Polizeiagenten zu
durchbrechen, worauf die berittene Gendarmerie mit
der blanken Waffe anſprengte. Aus der Volksmenge
wurden Steine gegen die Volksmenge geſchleudert
Mehrere Polizeiaggenten und Gendarmen wurden
leicht verwundet. Die Manifeſtanten, welche ſich
immer wieder zu ſammeln verſuchten, wurden edes
mal zerſtreut. 15 Verhaftungen wurden vorgenommen

Zu dem belgiſchen Streik wird aus Brüſſel ge
meldet, daß der Generalrath der Arbeiterpartel Mitt
woch Abend zuſammentrat und die Delegirten aus
ver Provinz empfing. Es wurde ein Schreiben des
Brüfſſeler Deputirten Féron (Progreſſiſt) verleſen, in
welchem dieſer die Arbeiterpartei erſucht, den Streit
aufzugeben. Der Generalrath ging über dieſes
Schreiben zur Tagesordnung über und beſchloß, den
Streik weiter fortzuſetzen. Eine an demſelben Abend
in dem ſozialiſtiſchen Klublocal „Vooruit“ abgehaltene
Verfammlung beſchloß, daß am Montag in den all
gemeinen Streik eingetreten werden ſolle. Jnzwiſchen
nehmen die Ausſchreitungen der Streiken
den zu. Jn Brüſſel ſelbſt, wie auch in den Pro
vinzen iſt es bereits zu mehrfachen Zuſammenſtößen
zwiſchen Streikenden und Gendarmerie gekommen.

Gegen die Theilung des Conſulats-
weſens in Schweden und Norwegen ſprachen
ſich die beiden ſchwediſchen Kammern in ihrer Sitzung
am Donnerstag aus, und zwar die erſte Kammer
einſtimmig, die zweite mit 184 gegen 38 Stimmen.
Gleichzeitig wurde hervorgehoben, daß der Reichstag
in dieſer Frage mitzureden habe.

Der König von Portetgal iſt abermals auf
der Straße infultirt worden. Das Wolf ſche
Telegraphenbüreau meldet darüber: Als der König
das Theater verließ, wollte ein betrunkener Arbeiter
in den Wagen eindringen; der Arbeiter wurde ſofort
verhaftet.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt mit
ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Clementine von Coburg
am Mittwoch früh nach Jtalien abgereift. Die bul-
gariſchen Miniſter Stambulow und Grekow ſind noch
in Wien verblieben.

Jm Sudan ſcheint ein neuer Vorſtoß der Mah
diſten gegen die engliſchen Befitzungen bevorzuſtehen.
Die „Haily News melden aus Kairo, daß nach
Mittheilungen von Flüchtlingen aus dem Süden die
Derwiſche von Dongola aus auf dem Vormarſch nach
dem Norden begriffen ſind, um die Ortſchaften in der

Nähe von Aſſouan anzugreifen
Jn der Republik Transpaal wurde Präſident

Krüger mit 7881 gegen 872 Stimmen wierer
gewählt.

Die ſüdamerikaniſche Unruhen dauern fort
Wie der New York Herald aus Porto Alegre meldet
hätten ſich die deutſchen und italieniſchen
An fiedler mit den Auſſtändiſchen verbündet. Dem
Reuter ſchen Buregu“ wird aus Rio de Janeiro be
richtet, daß ſich am Donnerstag der Kriegsminiſter
mit 400 Soldaten nach Rio Grande do Sul ein
geſchifft hat, um zur Herſtellung der Ruhe mitzu



wirken. Nach einer Depeſche des „New York Herald“
aus Rio de Janeiro ſind 12 Kanonenboote abgegangen,
um bei der Unterdrückung der Erhebung in Rio
Grande do Sul Hilfe zu leiſten. Ein Theil der
Bundesarmee rückt gegen Uruguayaug vor, eine Ab-
theilung der Jnſurgenten lagert in Garufo, von wo
aus das Detachement abgeſandt worden war, welches
kürzlich Quarahy beſetzte.

Deutſchland

Berlin, 14. April. Der Kaiſer empfing am
Mittwoch Nachmittag den Prof. Dr. Güßfeldt. Am
Abend folgte das Kaiſerpaar einer Einladung des
ruſſiſchen Botſchafters zur Tafel nach dem ruſſiſchen
Votſchafterpalais, wo die Kaiſerin bis gegen 10 Uhr,
der Kaiſer bis Mitternacht verweilte. Geſtern nahm
der Kaiſer zunächſt im Reichskanzlerpalais den Vor
trag des Grafen Caprivi entgegen und arbeitete ſo
dann im Schleſſe mit dem Kriege miniſter und dem
Chef des Militärkabinets. Später war das Kaiſer
paar mit der aus Kiel eingetroffenen Prinzeſſin
Heinrich zur Frühſtückstafel vereinigt. Am Abend
entſprach das Kaiſeypaar einer Einladung des öfter
reichiſchen Botſchafters zur Tafel. Am königlichen

Hoſe wurde am Mittwoch der Geburtstag der
Prinzeſſin Adolf von SchaumburgLippe,
Prinzefſtn Victoria von Preußen, geb. 1866, Tochter
der Kaiſerin Friebrich, feſtlich begangen. Die Prin
zeſſin weilt gegenwärtig mit ihrem Gemahl in Bonn.

Wie dem Berl. Tgbl. aus Luzern telegraphirt
wird, erfolgt daſelbſt bei der Reiſe des deutſchen
Kaiſerpagres durch die Schweiz eine offi-
zielle Begrüßung deſſelben ſeitens einer Abord
nung des ſchweizeriſchen Bundesraths Jm „Hotelu

Natlor al“ zu Luzern ſoll ſodann das Diner ein
genommen werden. Zum Empfange des Kaiſerpagares
an der Südgrenze der Schweiz ſind der Generalſtabs
chef Keller und Oberſt Segeſſer, Commandeur der
St. EolthardeTuuppen, auserſehen. Bei guter Witte
rung wird das Kaiſerpaar vie Fahrt von Flüelen
nach Luzern auf vem Vierwaldſtädter See zurücklegen.

(Der Erbgroßherzog von Baden) iſt
zum Generallieutenant und Commandeur der 29.
Diviſton (Freiburg i. B.) ernannt worden.

(Prinz Alfred von Großbrittannien,)
der künftige Thronfolger von Koburg Gotha, tritt
als Offizier in das erſte Garderegiment zu Fuß in
Potsdam ein. Prinz Alfred ſteht im Alter von 19
Jahren. Er hat in Gotha die Schule durchgemacht
Und in München ein Jahr lang die Univerſität be
ſucht. Der eigentliche Thronerbe iſt der Vater des

Prinzen Alfred, der Herzog von Edinburg. Man
nimmt an, daß im gegebenen Augenblick der Vater
zu Gunſten des Sohnes auf die Thronfolge ver
Fichten wird.

S Die preußiſche Stagatsſchuld.) Nach
dem eben erſchienenen Bericht der Staatsſchulden
commiſſton waren am 31. Dezember 1892 Kredite
noch offen im Betrage von 594202 441 Mk.
Nach Abzug derjenigen Kredite, bei denen es ſich nur
um die Umwandlung von Prioritätsobligationen ver
ſtaatlichter Eiſenbahnen in Staatspapiere handelt,
nicht um eine neue Jnanſpruchnahme des Geldmarktes,
blieben noch Kredite offen im Belrage von 423 423 932

Mk. Da mittelſt der neuen Anleihe hiervon 140
Mill. Mk. realiſtrt worden ſind, ſo ſind für den
Finanzminiſter ältere Krebite noch offen in Höhe von
283 423 932 Mk. Dazu kommt ein neuer Kredit
von 57 800 000 Mk. zur Deckung des Defizits im

Staatehaushaltsetat für 1893/94. Ferner iſt auch in
dem dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Eiſenbahn
krediſgeſeß ein neuer Kredit verlangt worden im Be
trage von 48 Mill. Mk. Es kommen ſomit zwei
neue Kredite im Geſammtbetrage von 106 Mill. Mk.
hinzu, ſo daß nach Begebung der neuen Anleihe
weiterhin an offenen Krediten dem Finanz-
miniſter noch zur Verfügung ſtehen 389 Millionen
Mark.

(Zu der diplomatiſchen Jntervention
Deutſchlands in Braſilien) wegen wiederholt
vorgekommener Mißhandlungen Deutſcher durch braſt
lianiſche Polizeibeamte meldet die „Nrd. Allg. Ztg.“
offizißs, daß nach dem Bericht des deutſchen diplo
matiſchen Vertreters in Rio bei dem Vorfall in
Curilybe deutſche Intereſſen in erheblicher Weiſe nicht
verletzt worden ſind, da die Mitglieder des dabei be
theiligten HandwerkerVereins ſämmtlich naturalifirte
Braſtlianer ſind und auch das demolirte Local einen
braſtlianiſchen Staatsangehörigen zum Eigenthümer
hat. Von den dabei zugegen geweſenen drei Reichs
angehörigen iſt allerdings einer leicht verwundet
worden, dieſer aber inzwiſchen wieder hergeſtellt und
hat Entſchädigungsanſprüche nicht geltend gemacht.
Was den anderen vom „Reichsanzeiger“ erwähnten
Fall einer Ausſchreitung der braſilianiſchen Polizei
anlangt, der am Weihnachtsabend des vergangenen
Jahres in Sao Paulo ſtattgefunden hat, ſo iſt der
ſchüldige Polizeiinſpector ſeines Dienſtes entlaſſen

worden.
(Aus dem Reichstage. Die Jnter

pellation Menzer, betr. Maßregeln, welche ge
eignet ſind, den Rückgang des in ländiſchen
Tabakbaues aufzuhalten, hat am Donnerstag
im Reichstage ſeitens des Schatzſecretärs Frhrn.
v. Maltzahn eine Beantwortung erfahren, welche
den Tabakbauern, die neulich in Speyer mit dem
Uebergang zur Sozialdemokratie drohten, falls ihrem
„Nothſtande“ nicht abgeholfen werde, zu denken geben
wird. Der Schatzſecretär hat, wie auch bei früheren
Anläfſen, daran feſtgehalten, daß der Rückgang des
Tabakbaues andere Gründe habe, als das Verhältniß
von Zoll und Steuer. Die Tabakbauer, erklärte
Frh. v. Maltzahn, hätten gar keine Urſache, ſich über
Nichtberückſtchtigung ihrer Jntereſſen ſeitens der Reichs
regierung zu beklagen. Denn vorwiegend auf Grund
ſolcher Rückſichten habe die Reichsregierung bei Er
wägung der Mittel und Wege, die Mehrausgaben
für die Militärvorlage zu decken, von einer Hexan
ziehung des Tabaks Abſtand genommen. Sollte aber
der Reichstag die vorgelegten Steuerprojecte verwerfen,
ſo würde eine ſtarke Strömung eintreten, die der
Heranziehung des Tabaks geneigt ſei. Jn dieſem
Falle, d. h. wenn es ſich um vie Beſchaffung höherer
Einnahmen aus dem Tabak handelt, könnten die
Intereſſen der deutſchen Tabakbauer nicht ausſchließ-
lich berückſtchtigt werden. Mit andern Worten:
höhere Einnahmen für das Reich aus dem Tabak
ſtnd nur zu beſchaffen, wenn nicht nur der Zoll auf
den ausländiſchen Tabak, ſondern auch die Jnland-
ſteuer erhöht wird. Die ſüddeutſchen Tabakbauer
werden gut thun, den Wink, den der Schatzſecretär
ihnen gegeben hat, wohl zu beherzigen. Kein deutſcher
Finanzminiſter kann in der Begünſtigung des in
ländiſchen Tabakbaues weiter gehen, als das im
Geſetz von 1879 geſchehen iſt, welches den bis da
hin beſtehenden Schutzzoll für den inländiſchen
Tabak erheblich, d. h. auf 40 Pf. per Kilo erhöht
hat. Jm ſinanziellen Intereſſe des Reichs i at nicht
eine Erhöhung dieſes Schutz olls, ſondern die wög-
lichſte Beſchränkung des inlänviſchen Dabakbaues auf
diejenigen Gebiete, welche zum Anbau von Tabak
vorzugsweiſe geeignet ſind und die deshalb bei richtiger
Cultur die Concurrenz mit dem amerikaniſchen Tabak
aushalten können. Auf Koſten des Reichs künſtlich
durch ſolche Schutz zölle Tabakbau auch auf Grund
ſtücken hervorzurufen, die viel beſſer und lukrativer
zum Bau von Getreide u. ſ. w. verwendet werden
können, iſt völlig ausgeſchloſſen. Jm finanziellen
Intereſſe des Reichs könnte es nur ſein, durch Ver
min derung des Schutzzolls für den inländiſchen
Tabak den Anbau deſſelben möglichſt einzuſchränken
und den Conſum des ausländiſchen, dem hohen Zoll
ſatze unterliegenden Tabaks zu ſteigern. War doch
ſchon im vorigen Jahre der Gedanke aufgetaucht,
nach englichem Vorbild den Tabakbau im Jnlanhe
gänz zu verbieten. Bei dieſer Sachlage ſollten die
Tabakpflanzer lieber den Rath beherzigen, Abhülfe
ſür die Mißſtände, mit denen ſte zu kämpfen haben,
durch verb ſſerte Behandlung des Produets und dem
nach der Oualität zu ſuchen. Die Agitation für
höheren Zollſchutz hat, abgeſehen davon, daß ſie
ohne Erfolg bleibt, vor Allem den Nachtheil, daß ſie
die Tabakbauer abhält den rationellen Weg zur Ver
beſſerung ihrer Lage zu beſchreiten.

Gur Frageder Reichstagsauflöſung.)
Der nationalliberale Abgeordnete für den Wahlkreis
Speyer, Commerzienrath Dr. Clemm hat ſich in
einer Sitzung des nationalliberalen Vereins in
Ludwigshafen am 10. d. über die Militärvorlage und

die Wahlagitation im Falle der Auflöſung
des Reichstags ausgeſprochen. „Das wird dies
mal eine Agitation geben, wie ſte, ſeit der Reichstag
beſteht, überhaupt noch nicht da war, denn es wird
die Militärfrage gar nicht die Hauptrolle ſpielen,
ſondern die materiellen Intereſſen werden im Vorder
grund ſtehen und hier werden die widerſtreitenden
Intereſſen in furchtbarer Weiſe auf einander platzen.
Es wird von allen Parteien eine Agitation entwickelt
für eine Jntereſſenpolitik, die Deutſchland zu großem
Schaden gereichen würde. Und was wird die Folge
ſein Wir werden einen Reichstag bekommen, in
dem vielleicht noch ein Dutzend Ahlwardts ſitzt und
wir werden einen Reichstag bekommen, der ganz ent
ſchieden der Regierung noch viel weniger in der
Militärvorlage bewilligt, als jetzt. Was wird
weiter die Folge ſein Der Reichstag muß wieder
aufgelöſt werden und ſchließlich iſt das Ende vom
Liede ein Conflict und ein Militärconflick mit dem
deutſchen Volke ift nach meiner Anſicht ein großes
Unglück für die ganze deutſche Nation. Wir würden
vielleicht in Jahrzehnten nicht wieder in richtige con
ſtitutionelle Verhältniſſe kommen. Und, meine Herren,
was würde das im Auslande für einen Eindruck
machen, in Frankreich, daß ja noch immer ſehr
revancheluſtig iſt. Was macht es ſchon jetzt für einen
Eindruck, daß die Vorlage 5 Monate herumgezögert
wird und nicht über die erſte Berathung hinaus
gekommen iſt. Davor müſſen wir die Reichsregierung
uberall, wo wir Gelegenheit haben, privatim und
öffentlich warnen, es zu einer Reichstagsauflöſung jetzt
kommen zu laſſen.

wußtſein, nur das zu verlangen, was ihr abſolut
erforderlich erſcheint, ſchreibt der (offiziöſe) militäriſche
Mitarbeiter des „Hamb. Corr.“, wird der Regierung
auch nicht der Gedanke kommen, die Militärvor
lage zurückzuziehen; ſte wird vom Parlament eine
Entſcheidung verlangen müſſen, darüber, ob es gewillt
iſt, die Stärkung der Wehrkraft durch Genehmigung
der erforderlichen Mittel in's Werk ſetzen zu laſſen.
Thäte ſte das nicht, zöge ſie die Vorlage zurück, ſo
übernähme ſie, nicht der Reichstag die
Verantwortlichkeit für das, was ſich aus der
Berſäumniß der rechtzeitigen Stärkung der Wehrkraft
eventuell ergeben kann. Dazu dürfte ſich die Regie
rung aber ſchwerlich entſchließen.“ Weiterhin wird
geſagt: „Eine etappenweiſe Bewilligung wäre 1890
noch denkbar geweſen 1893 im October eintretend,
würde ſte die Erreichung des gewollten und noth
wendigen Zieles zu weit hinaus verlegen.“ (Bekannt
lich hat die „N. A. 3 Unlängſt erklärt, die etappen
weiſe Bewilligung wäſe um ſo weniger zu beanſtanben,
als die Durchführung der Vorlage ohnehin nicht auf
einen Schlag möglich wäre.) Obgleich aber die
Regierung nur das abſolut Erforberliche gefordert hat,
nämlich eine Erhöhung der Präſenziffer um 72000
und des Rekrutencontingents um 55000 Köpfe, wird
erklärt: „Rund 59000 Mann Friedenspräſenz
ſtärke mehr und eine Steigerung des Rekruten
contingents um 55 000 Köpfe (alſo noch 10 000 mehr,
als Bennigſen anbot,) wäre das Minimum dveſſen,
was für die Regierung annehmbar ſein könnte. Auf
die Neubildungen bei der Fußäartillerie, den Pio
nieren und der Eiſenbahnbrigade wäre dann ſchon
verzichtet, ebenſo auf Gruppe 3 der Forderungen,
die in der Hauptſache die Verſtärkung von 22 Jn
fanterieregimentern in den Grenzprovinzen und von
4 Jäzerbaſaillonen auf den hohen Etat enthält.“
(Von den Cadres bei der Kavallerie iſt gar nicht die
Rede.) Bezüglich der Einrichtung der 4. Bataillone
heißt es in dem Artikel: „Die Nothwendigkeit der
4. Bataillone hat ſelbſt ein Mitglied der freiſinnigen
Partei anerkannt.“ Das iſt nicht richtig. Abg.
Hinze hat in der Sitzung der Militärcommiſſton
vom 3. März erklärt, er erkenne in der Bildung eines
Annexes der drei Feldbataillone einen geſunden Ge
danken. Für die Ausbildung der Mannſchaften im
Frieden könne auch durch Verſtäkung des Aus
bildungsperſonals der drei Feldbataillone Vorſorge
getroffen werden. Die 4. Batgillone würden die
Mobilmachung der Felbbataillone und der beiden
Reſervebataillone ſehr weſentlich erleichtern. Jm
Prinzip ſei er alſo für die Bildung der 4. Bataillone
ob aber für dieſelben Mannſchaften (nach der Vor
lage 28 000 Mann) vorhanden ſeien und wie viele,
laſſe ſich erſt bei der Beſchlußfaſſung über die Prä
ſenzſtärke entſcheiden. Herr Hinze hat alſo die
„Nothwendigkeit der 4. Bataillone“ nicht anerkannt

Nach der Berechnung des „Hamb. Corr.“ würden
die unerläßlichen Etatserhöhungen und die 4. Bataillone
49 000 Rekruten mehr und 39 Millionen Mark
dauernder Mehrausgaben erfordern. Dazu kommen
für die Neubildung von 60 Bataillonen der Feld
artillerie 6000 Rekruten mehr und 7 Millionen Mk.
Mehrausgaben. Die dauernden Mehrkoſten würden
alſo etwa 46 Millionen Mk. (anſtatt 64 Millionen)
betragen.

(Für die Militärvorlage.) Die „Köln.
Ztg.“ meldet Eine von etwa 1200 Perſonen be
ſuchte Verſammlung von Vertretern der wirth
ſchaftlichen Kreiſe Rheinlands und Weſt
falens faßte folgende Reſolution „Die im großen
Gürzenichſgale zu Köln zahlreich verſammelten, ver
ſchiedenen Parteien angehörenden Vertreter der wirth
ſchaftlichen Kreiſe aus Rheinland und Weſtfalen hoffen,
daß eine Verſtärkung der militäriſchen Stellung
Deutſchlands eine politiſche Nothwenbigkeit iſt, und
bitten den Reichstag, eine Verſtändigung über die
Militärvorlage mit den verbündeten Regierungen her
beizuführen. Die zur Durchführung der Militärvor
lage erforderlichen erhöhten Laſten wird das deutſche
Volk gern tragen, um dem Vaterlande die Segnungen
des Friedens auch fernerhin zu ſichern.“ Die Ver
anſtalter der Verſammlung waren u. a. auch 42
Commerzienräthe. Am nächſten Sonntag wird eine
Maſſenverſammlung im Gurzenich, welche von der
Centrumspartei veranſtaltet iſt, der Verſammlung der
Commerzienräthe die entſprechende Antwort ertheilen.

Gerr v. PlstzDillingen,) der Vorſttzende
des „Dundes der Landwirthe“ erklärt ſtch be
reit, nicht nur die ganze Militärvorlage, ſondern auch
noch einige 30 Mill. Mk. dauernde Mehrausgaben
für die Marine zu bewilligen, vorausgeſeht, daß die
Regierung den Agrariern zu Willen iſt. „Nur wenn
die Land wirthſchaft gebührend geſtärkt und ge
ſchützt wird, dann und nur dann wird das Vater
land im Stande ſein, zu jeder Jeit und auch in
der Stunde der Gefahr die ſchwerſten und größten
Opfer zu bringen. Alſo Graf Caprivi iſt gewarnt.

S (CZur Miſitärvorkaged „In dem Ver
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e. Mofer,

Die Dampfärberet

Zypotheken, Agentnren und
Commiſſtonsgeſchäft,

Merſeburg, Roßmarkt8.
Vermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
I Beſorgung von Kapitalien auf ſich.

Nachweis nur guter Grundſtücks
5 hypotheken,

Anfertigung v. Nachlafßtgxationen.

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

Dntoſtes Oncaopulver
à Pfd. 2,40 und 3,00 Mk. empfiehlt

Guſtav Schönberger unt.
Rlaſſenſtener

RPeklamntiong- Formulare
ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

h. R össemere, Oelgrube 5.

Wäſche zum Plätten
in und außer dem Hauſe wird angenommen

groſze Sixtiſtraßze 2, 2 Tr.

Zur Anfertigung aller in ſein
Fach ſchlagenden Arbeiten einpfiehlt
ſich bei reeller Bedienung und
biligſter Preis ſtellung

IBrnn inSchuhmacher
Breitestrasse L.

J

Gelegenheit auf.

Prima Elſäſſer Brorat
zu Zettbezügen

Bezug mit 2 Kiſſen, alſo
4 Meter Brocat 130 em breit,

ſur G Mai
H. C. WeddyPoenicke,

Merſeburg, Burgſtraße.
S e

w. chen. Waſchauſtalt

von V aa hempfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen Und Herrengarderobe,
im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen.

Preßſteine
und Brikets

liefere von jetzt an zu
billigſten Sommerpreiſen

und bitte ich um gefl. Auſträge.

U tto Teichmann.
Dr. mecſ. Richard Wagner,

FSpezlalarzt f. Rals- u. Nasenkrankneiten,

alle a S.Sprechstund.: Vorm. von 9 11 UVhr,
(3575 Wachm

erkauf eingetroff
W

S

en.

Freitag d. M. ſind
in großer Auswahl

he

9

Verſicherungsbeſtand:
75 Millionen Mark.

2

Günſtige Bedingungen

Höhe der Prämienreſerve; ſie gelangt

Subdirector G
W

e

W enuts ehe
ebensversfeh erungI O n

Acrtiv-Vermögen: 142 Millionen Mark.
Jede Art Verſicherung auf Todesfall, Eſlebensfall und Rente.

Der ganze Ueberſchuß kommt den V rſicherten zu Gute.

hat in den letzten Jahren bis 30 der Jahresprämie betragen
Proſpecte und Auskunft durch alle Vertreter und die

Direction in Potsdam.
enmes, Leipzig

an gen i Merſeburg, Gotthar

Ausgezahlte Verſicherungsſumme:
13 Millionen Mark.

Mäßige Prämienſätze.
Steigende Dividende nach

im zweiten Jahre zur Vertheilung und

öig.dteſtr. 33.

e babrik: J. Pau Hiebe in re den

3 S 9 Se e en.Saguaela gegen Schwerverdaulichkeit, wird außer in el. für längeren
Gebrauch auch in Weinflaſchen 5 4,50 Mk. geli

dieſe beliebte Eſſenz
der Caseara

fernt durch die Apotheken.
Man verlange: „den echten

t a

Den täglichen Eingang

Sorten

Jeun eiten
in in men ändern und e cdlere, ſowie aller

Damen und Kinderſtrohhüte
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

Firma mnil Ploehn Go.

von

S

die früher 50—55 Mark gekoſtet haben

Ad. Schaler,
Merseburg, Entenplan,

empfiehlt
Jox züglich gearbeltete

BVertige Wäsche
Oberhemden als Specitalſtät

iefere bei gut silzenden Sehniften, sauberster
Arbeit mit gchöner Glanzwäsche.

Veber nahme ganzer Aus-
Stattunmgen jeder Grösse

bei gediegener Ausführung

Kragen u. Rlansehetten,
h Shlipse u. Cravatten

in sehöner Auswahl.

Brikets 130 Stück 60 Pf,
Stuben Coks à Ctr. 1 Mk.
GrudeCorks à Ctr. 60 Pf.
efere frei Haus

Oel WeinLauchſtädter Str. 17.

KHinderdenkmäler
vergoldet.

M dehutanun
Durch Maſſen Einkouf von Marmor Waaren bin ich in der Lage,

M en d Bez. B. Conſole mit Marmorplatte,
e für rwachsene passemd,

Für echte Vergoldung und für deren Ha tharkeit garantire ich 10 Jahre.

deren Preis früher 25-30 Mark war, für 15 Mark ſammt Jnſchriſt fertig

Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von circa

100 fertigen Grabdenkmälern,
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſamW Hochach tend
eusehels NachfolgerFauptuiederlage: Merſeburg, Meuſchauer Str. 6.

Zweigniederlage: Querfurt.

Sg.

zu 30 36 Mark anzufertigen.

mit Marmorplatte,

S e ne S ee e

TapetenNaturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten e
Glanztapeten

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin frauco.

Gebrüder Ziegler, Minden in Weſtfalen
In Schuh u. StiefelWagren
größztes Lager bei

Mull Mehne.

Böllberger
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen

i Kein Hugten mehr.
nngenleidendieHeldt'ſchenZwiebelbonbons

bei Helm Schultze jun.

Weizen und Roggenmehl,
empfiehlt N. Ziesohe, Roßmarkt 10.

Ein gutes Genufzmittel ſind bei allen
Zuften, Keuchhuſten Hals, Bruſt und

In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. nur allein

h
Sehutzworrüehtunmngenmn an ſämmt
liche Maſchinen nach polizeilicher Vorſchrift
werden angefertigt in der Maſchinen Reparatur
Werkſtatt von

Gustav Ungel,
Weiße Mauer 7.

9 Merſeburger
Zraunkohlenwerke

und Zampfziegelei
vormals Krthur TZeyss,

Grube 496 in Döllnitz (Saalkreis)
empfiehlt

Stück Nuß u. Förderkohle
in beſter Qualität zur gefälligen Abnahme.

ToiletteLanolin et Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

h zur Pflege der Haut, e rVorzllglieh ne
J un edeckVorzghieh ehe

und Wunden

z altung W.Vorzellch e e en
be bube s bei tieinen Kindern.

Zu haben in Zinntuben 3 40 Pf. in
Blechdoſen 5 20 und 10 Pf in der
DomApotheke, in den Drogerien
von Wilh. Kieslich m Paul Berger.

n

Hirſchlederne Hoſen
echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
Max PIauf, rege ig

Wer huſtet
clie weltheriükinnn ten

aysers Brustcarmellen,
welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg
haben bei Huſten, Heiſerkeit u. Catarrh.
Zu haben in den alleinigen Niederlagen per
Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe, Schmale-
ſtraße, und F. W. Tüänzer, Neumarkt.

Bernrohre
per Stück 3.20 Mark
mit 4 Linsen und

3 Auszügen.
Vergrössern l2mal
unter Garantie.

Jedes Stutere,

ebelenes nie

oon

nehme

Preis
Katalog
sümmt-

(U. 41400.)

geſcartt, lichernehmen Fernrohre,etouer. Foldstecher,
S Operngläser,Cuppen, Compasse,e

Mikroscope u. Husik-
z Worke vers. gratisS Kirberg Comp.arrakt benteg b. Solingen.

Zirkenbalſam- Seife
von Bernh. Schreyer K& Co., Verlin,
iſt wegen ihres vegetabiliſchen Gehaltes die
einzige Seife, welche ſich gegen Miteſſer,
Pickelchen 2c. bewährt hat und einen wunder
bar zarten Teint erzengt. a Stück 50 Pf.
zu haben bei Leopold Meißzner, am Entenplan.

G ceeeneeeeega
Allen Müttern

werden die von Cebrüder Gehrig, Hof
J lieferanten ünd Apotheker, Berlin W.
h Königgrätzer Str. 18, erfundenen und

ſeit 40 Jahren bewährten

Zahnhalsbänder
I welche Kindern das Zahnen erleichtern,
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe fern

halten, beſtens empfohlen. Preis a
Stück 1 Mark.

I ZJn Merſeburg ächt zu haben
in heiten Apel.
e e z e e Be



ch
zeigt den Eingang von Veuhbeiten in Kleſcierstoffen in
Preise obenso billig wie jede Concurrenz.

In elsass. Weisswaaren, Hemdentueh, Piqueé, Satün, Damast ete- halte grosses Lager in vur
besten Qualitäten. Wugl. Gardüinem, Viſragen, Stores, Spützem, Stüekereien, Congressstofſe in grösster
Wahl. Die Restbestände in Sommer Umhängen, Jackets, Regenmeönteln, Teiſcotta ten gebe zu jedem
annehmbaren Preise ab.

Anfertigung von Oberhemden, Wäsehe jeder Art, sowie ganzer Aussteuern, Wäsehestickeret
in nur sorgfältigster Ausführung,

Damen- und Kinderkleider fertige vom einfachsten Mergenroek bis elegantesten Kleide
Damen-

Le ümen, Bann v van FIocdewanavem, Wäs ehe
rösster Kuswahl, vom einfacheten bis feinsten Genre an

e

nd
e e e e
Gotthardts n Wolf Gotthardts
ſtt. 39. ſtt. 30.empfiehlt zum Zeginn der Saiſon

Baum woll. Strümpfe in diamautſchwarz und farbig,
Handschuhe in Zwirn, Flor und Seide, wollene
Hemden, Corsets in allen Preiſen, verſchiedene Decken
und Stoſle zu außergewöhnlich billigen Preiſen. Eine
Partie augef. und muſterf. Schuhe, Kissem, Bekem,
Tücher, Röcke, wollenue Strümpfe in ſchwarz
und bunt, ſowie Schürzen für Erwachſene und Kinder
gebe ich zu und unter Eiukanfspreiſen ab.

„Panl Inchenaun
für PressKolhbhlensfefme

vom G. April ab
billigſter Sommerpreis!

Heu Schritte

Grube

e

2
S ittekindSoolbad und Sanatorium

in anmuthiger und klimatiſch bevorzugter Lage. Heilkräftige Soolquellen
zu Trink und Badekuren. Eiſenmoor und hydroelektriſche Bäder,
medicin. Bäder jeder Art.

IJndication: Skrofuloſe, Rheumatismus, Lähmungen, Gicht, Hant
krankheiten, Schwächezuſtände, Rekonvalescenz c.

Vorzügliche Heilerfolge bei

chron. Frauen und Aervenleiden.
Kaltwaſſerbehandlung. Diätetiſche, electriſche und MaſſageKuren.
Saiſon vom 1. Mai bis Ende September. Kurarzt: Dr. T. Lamge-

Proſpekte durch die Bade- Diürocttom. S

e e erDie beſten Nähmaſchinen der Welt
verkaufe von heute ab für l. O.

Merſehurg. Gunsten ung el. VPeiße Mauer
Auch ſind einige gebrauchte Nähmaſchinen, ſehr gut erhalten, billig zu haben.

e ää

e
El

e

ſofort trocknend und geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,

in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreichfertig geliefert,
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der
unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oel
farbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

franz Christoph, Berlin N. Mittelstr. II.
Filialen in PragCarolinenthal und Zürich Außerſihl.

Niederlage in Merſeburg Oscar Leber l, Burgſtraße 16.

h eeeeeekekeeeeeeeeeeeeeeeIch habe mich hierselbst als Sperla laut äre (35847)
Ohren- und Nasen-Rachenkrankheiten

hiedergelassen und wohne eAlte Promenade I2, I. Bage, e rn
Spreckast unten an en voranaſfeags von 10 WUaw
z en. V. n Scprimne Velertagen Vor v. 9 40 V.Halle a S. r April 1893, Dr. Carl BZeleites,

908

und Kindermäntel etc. garantirt gutsttz P. G.
e

Lipßige eVriefbeſörderung

Nie mit den Werthzeichen des „Courier
verſehenen Friefſaften bitte ich nur in die gelbe
und rothen Conrierkäſten zu werfen.

Solche Briefe 2c., welche, mit den Reichspoſtwerthzeichen verſehen,
h irrthümlich in meine Kaſten kommeg, werden von mir in die Reichspoſt

brieſkaſten befördert.
Meine Courierkäſten beſinden ſich

Markt 29 am Hauſe „Hotel Sonne“,
Oberbreitestrasse 4 am Hauſe Kaufmann Schurig,
Gotthavrdtsstrasse I am Hauſe Glaſermeiſter Horn,
Lauehstädter Strasse am Hauſe J. G. Stichel,
MHallesche Strasse A. am Hauſe Reſtaurant Sieber, e
Oberaltenburg 21 am Hauſe Reßaur. Günther (Prinz Carl),
Altenburger Schulplatz G am Hauſe Kaufmann Forth,
Neumarkt 70 am Hauſe Kruſmann Heſſe,
Burgstrasse S am Hauſe Conditor Schreiber,
Kleine Rütterstrasse 18 (Dxpedſtton).
Nie Leerung ſämmtlicher Kaſten erfolgt:

Ahr Pormittag,
29

e
Nachmittag,

59 996 29 99Die Seerung der Kalken
Markt
Burgſtraßee et 9 Ahr abends,
kleine Ritterſtraße

bves Kaſtens

kl. Ritterſtraße an der Erpedilion

el Summe.Das Anuskragen der Briefe c. erfolgt an den
Wochentagen vier Mal und zwar:

7 Ahr VPormittag,
11 99 59
2 „„Nachtnitktag,

2 6 99

7 Ahr Vormittag

99 99Meine Eryedition befindet ſich
ISHGehme itteretrassee Mr. 18

Und ſt gesöffnet an den Wochentagen von 6 Uhr morgens bis 9 Uhr
abends, an den Sonm- und Westtagen von 7 Uhr bis 9 Uhr vor

mittags und von 11 Uhr bis 2 Uhr nachmittags
Werthzeſehen ſind daſelbſt, ſowie in den durch Plakate be

zeichneten Geſchäſten, ſowie bei den Brieſträgern zu haben.
Ich empfehle vieſe Briefbeförderung dem geſchähten Wohlwollen und

O der fleißigen Benutzung des geehrten Publikums e
Die Berörderung erfolgt nach den getroffenen Einrichtungen e

e prompt und pümkctlch, den Angestelltenm iſt strengste e
l Digeretiomn zur Pflicht gemacht und büte ich ergebenſt, etwaige Unregel

mäßigkeiten mir ſofort anzeigen zu wollen. e
Hochachtungsvoll

Heinr, Schutze jun,
t 5 e

ete n S e unLeinenn Gunmiwäſche en
m nur guter Onualikät empfiehlt billigſt I. Albrecht S

A. Prall, Burgſtraße Kkergan otwe Belege

3

an den Sonn u. Feſttagen zwei Mal und zwar

c

St S
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Dentſehland.
Mit dem Chauvinismus der fran ſinnigen angenommen.

e J 52 F rziöſen jetzt grautich zu machen zu Gunſten der Mil en cDagegen kaäßt aber Fürſt Bismarck n der Regierung beantragte, von der Commiſſton

zöſiſchen Schule) verſuchen bekanntlich Lie Oſt

tärvorlage.
die „Hamb. Nachr.“ folgendes ausführen „IJn den
franzöſiſchen Schulen wird nach wie vor ter
Chauvinismus großgezogen, aber es iſt dies keine
Neuerungz, welche der heutigen Regierung zur
Laſt fällt; es war dies im ziemlich gleichen Maaße
der Fall, bevor das franzöſtſche Nativnalgefähl durch
den Verluſt des Elſaß und durch militäriſche Nieder
lagen gereizt wurde. Wer dem franzöſiſchen Ge
ſchichtsunterrichte, nicht blos dem in den Schulen,
ſondern auch im Heere während des letzten halben
Jahrhunderts, einige Aufmerkſamkeit gewidmet hat,
wird kaum einen Unterſchieh finden in Bezug auf
die Kriegshetzerei, die in der ganzen franzöſtſchen
Erziehung vor und nach dem Elſaß liegt. Die Rolle,
die jetzt ElſaßLothringen ſpielt, hat früher die Rhein
grenze inne gehabt und würde ſte auch wieder über
nehmen, nachdem Frankreich etwa in Folge von ge

bas Elſaß zurückgeſchichtlichen Entwickelungen
wonnen hätte.

(Als einen großen Erfolg) bezeichnet
die „Nat.Ztg.“, daß die Reichs und preußiſche zuAnleihe von 300 Millionen um das 4 bis 4 e
fache überzeichnet worden ſel. Das iſt recht beſcheiden.
Jm Jahre 1890 wurde die aufgelegte Anleihe 48
Mal überzeichnet.

(Ein Nachſpiel zu dem Prozeß Buſch
hofſf) in Xanten iſt eine Preßverhandlung, welche
in Leipzig am Dienſtag begann gegen den Redacteir
der antiſemitiſchen Neuen Deutſchen Zeitung“ Dr. eben 12 April

e 24 n J 4Ermin Bauer wegen eines die Gerichtebehörden be ordnete Amtsrath v. Dietze Barby erklärt. daß er

0 ſt sDer Angeklagte Bauer ſuchte n Mandat nicht wieder annehme.
ſich bei ſeiner Vernehmung durch folgende ſenſationelle
leidigenden Artikele.

Mittheilung auszureden: Selbſt habe ich die Ar
tikel nicht verfaßt auf meinem Krankenlager ſtellte

ein Herr unter falſchem Namen vor, der ſich als
ein höherer Begmter aus dem Juſtizm in i

gewiegteſten Berliner Poltzeiſpitel! Ein
gegebenes Ehrenwort hindert mich an der Nennung
ſeines wahren Namens im Reichstage aber wird

Tage genannt werden. Jch hatte keinen Argwohn

e. Und bekam von dort Nachrichten, daß ich an
vielen Stellen ſelbſt Milderungen eintreten ließ

Parlamentariſ es
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 13. April Jm

Paragraphen des Geſetzentwurfs betr. den Verzicht des
Staats auf die Realſteuern wurden gegen die Frei

Ueberdies hat, wie die „Poſt“
mittheilt, die freikonſervative Fraction beſchloſſen, die

befürwortete Rückzahlung ver Grundſteuer
entſchädigungen abzulehnen.

Abg. Ahlwardt wird am Freitag, vor dem
Eintritt des Reichstags in die Tagesordnung, die
Aktenſtücke, welche ſeine vor Oſtern aufgeſtellten Be
hauptungen beweiſen ſollen auf den Tiſch des
Hauſes niederlegen. Ob die Prüſung der „Akten
ſlücke“ wiederum dem Seniorenconvent, wie der
Präſtdent wünſcht oder einer der ſtändigen Commiſ
ſtonen, eiwa der Geſchäſtsordnungscommiſſton über
wieſen wird, iſt noch zweifelhaft.

Volkswirthſchaftliches.
Die Zugeſtändniſſe, welche Rumänien in

dem am 9. vorläufig feſtgeſtellten Handelsver
trage mit Deutſchland gemacht hat, ſcheinen
ſich in der Hauptſache auf die Verpflichtung zu be
ſchränken, die Zollſätze des autonomen Tarifs nicht
zu erhöhen. Deutiſcherſeits iſt die Anwendung der
Sätze des Conventionaltarifs auf die Einfuhr aus

Die Differentialzölle auf
Getreibe, Holz u. ſ. w. kommen alſo mit der
lusführung des Vertrags Rumänien gegenüber in

Wegfall.

Provinz und Umgegend.
g. Aus dem Wahlkreiſe CalbeAſchers?

Der bisherige Reichstagsabge

g. Aus der Provinz Sachſen, 12. April.
Die 42. Generalverſammlung des Land wirthſchaft
lichenſich mir, durch einen befreundeten Herrn eingeführt, a Central Vereins für die Provinz

Sachſen, Anhalt und Thüringen findet am 28. und
29. Mai er. in Wittenberg a Elbe verbunden mit

Kerium einführte dieſer Herr war einer der einer Thierſchau des dilten Schaubezirks und Aus
ſtellung ſtatt. An Geldpreiſen ſind von den Preuß.

Und Anhalt. Staat für Pferde 1950 Mk. für Rinder

1105 Mk. bewilligt hat.S rch einen Abgeordneten Unſerer Partei dieſer hrenpteife, Staatsmedatllen, Vereinsmedaillen und

t k gen z theilung.gegen den Herrn und ſandle ihn nach Tanten, Köln. e e e e e

2140 Mk. ausgeſetzt, während der Bezirksverband
Außerdem kommen Staats

Eiſenach, 12. April. Rechts und links der
Werra balzen z. 3. nach dem ſtattgehabten „Abhören“

Reichstage wurde heute faſt die ganze Sitzung mit der Be
ſprechung der Tabakinterpellattion des Abg. Menzer
ausgefüllt. Schatzſecretär v. Maltzahn erkannte zwar den
Rückgang des Tabakbaues an, führte aber aus, daß die Ur
ſache nicht in der Zoll und Steuergeſetzgebung läge, ſondern
in der veränderten Geſchmacksrichtung der Conſumenten.
Nach ſeinem Dafürhalten ſei der jetzige Moment nicht ge
eignet, daß die Regierungen einen Beſchluß über die Ver

Der Schatzſecretär betonteänderung der Tabakſſleuer ſaßten.
auch, daß bei einer etwaigen Aenderung nicht allein die
Intereſſen der Tabakbauern, ſondern auch der Jmporteure
und Conſumenten berückſichtigt werden müßten. Jn der
Beſprechung der Interpellation äußerten ſich vom Centrum
Graf Los, von den Konſervativen der Abg. v. Winter
feldt, ſowie die Nationalliberalen Bürklin, Clemm und
Tröltſch im Sinne der Jnterpellanten, indem ſie theils
Herabſetzung der inländiſchen Tabakſteuer, theils Er
höhung des Zolles auf importirte Tabake verlangten. Die
freiſinnigen Abgg. Dr. Barth und Pflüger, ſowie der
Sozialdemokrat Molkenbuhr wandten ſich gegen dieſe
Forderungen. Dr. Barth legte eingehend dar, daß von
allen Produktionszweigen gerade der Tabalbau bei der ver
ünderten Zollgeſetzgebung von 1879 noch am beſten gefahren

wäre. Die Klagen der Produzenten ſeien übertrieben die
ſelben ſollten lieber ihr Augenmerk auf eine Verbeſſerung
der Quglität des von ihnen gebanten Tabaks richten.
Am Freitag ſteht zunächſt die zweite Berathung der Wucher
geſetznovelle anf der Tagesordnung.

Abgesrdnetenhans. (Sitzung vom 13. April.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die zweite Leſung des Ge
ſetzes, betreffend Aufhebung direkter Staatsſtenern,
welches bis zum S 16 erledigt wurde. Eine Art General
debatte entſpann ſich vei dem grundlegenden S I, der be
timmt, daß die Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer fortan
der Staatskaſſe gegenüber außer Hebung treten ſoll. Hier
machte Abg. Dr. Meyer nochmals auf das Fehlerhafte der
ganzen ſogenannten Steuerreform aufmerkſam. In demſelben
Angenblick, wo man erkläre, für wichtige Kulturauſgaben
kein Geld übrig zu haben, gebe der Staat eine ſeiner feſteſten
und ſicherſten Einnahmen aus der Hand und mache den
Grundbeſitzern ein Millionengeſchenk. Der Finanzminiſter
ſowie die Redner der Conſervativen, der Freieonſervativen,
des Centrums und der Nationalliberalen, letzterer allerdings
mit einigen ſchüchternen Bedenken gegen die Vermögens
ſteuer, waren einmüthig in der Verherrlichung der Steuer
reform Am Freitag wird die Berathung fortgeſetzt.

S Schon die erſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes
welche ſich mit der Steuerreform beſchäſtigte, hat
vorgeſtern gezeigt, daß die Mehrheit entſchloſſen iſt,
möglichſt bald ein Ende zu machen. Die erſten 16

ſtümmelt.

e An bie 0 Alerhähne,vom Hofmarſchallamt in Berlin die Nachricht, daß
Man erwartet hier ſtündlich

Se. Majeſtät der Kaiſer zur Auerhahnjagd eintreffen
wird. Die Vorbereitungen dazu ſtud getroffen.

g. Halle, 12. April. Jm Allter von 90 Jahren
iſt heute der Wirkliche Geheimrath Regierungspräſt
dent a. D. Rothe hier geſtorben. Der Verſtorbene
war eireg Jahr ſehr leidend, beſaß ſonſt aber
noch eine große Rüſtigkeit. Er war Mitglied des

ehem. Frankfurter Parlaments.
Sangerhauſen 13. April. Heute früh

wurde auf hieſtgem Bahnhofe ein Vorarbeiter
von einer Rangirmaſchine erfaßt und ſchrecklich ver

Der Tod des Unglücklichen trat ſofort
ein. Der Mann war beim Ueberſchreiten eines

Weges mit dem Fuße zwiſchen Schiene und Holz
fütterung ſtecken geblieben und niebergeſtürzt.

Buttſtädt, 12. April. Unſer Oſtermarkt
war geſchäftlich unbedeutend; für großen Umſatz im
Pferdehandel iſt das Frühjahr ſchon zu weit vorgerückt,

zum Ankauf von Rindvieh zu wenig Rauhfutter vor
handen. Der andauernd hohe Preis für Schweine
verhält ſich ſeltſam zu dem Ueberfluß an Futter
kartoffeln, erklärt ſich aber durch die Ernteverhältniſſe
der beiden letzten Jahre. Jn Folge der ſchlechten
Kartoffelernte von 1892 ſind verhältnißmäßig viel
Zuchtſauen abgeſchlachtet, es fehlt jetzt an junger
Nachzucht, deſſen Mangel den hohen Preis für Mager
und Fettvieh im Gefolge hat.

Exrfurt, 13. April. Geſtern machte ver Polizei
ſergeant Mehler hier ſeinem Leben durch Erſchießen
ein Ende. M. hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Der Unglückliche zeigte ſich in der letzten Zeit auf
fallend trübſtnnig und ſchien die Luſt zum Leben
völlig verloren zu haben.

Gommern, 12. April. Knaben und Mädchen
von hier waren in der letzten Zeit auf dem Gute
Pöthen beſchäftigt geweſen. Am vorigen Sonnabend
wurden ſte, nach der Magdeb. Ztg. auf dem Wege
von dort nach hierher von Strolchen an gefallen
und ihres Wochenlohnes beraubt. Eine Er
greifung der Räuber iſt trotz ſofort angeßellter Ver
folgung nicht gelungenHiers ren 11. April. Das Rittergut
Giersleben, bisher den Braunbehrens' ſchen Erben ge
hörig, iſt an den Herrn Lieutenant Wagner daſelbſt,

einen Sohn des Herrn Amtsrath Wagner in Warms

dorf verkauft worden. Der Kauſpreis beträgt dem
Vernehmen nach das Areal umfaßt über 1200
Morgen 1100000 M.

t Tautenhain, 11. April. Trotzdem alle Holz
händler über ſchlechten Geſchäfts ang klagen, erggt
die heutige Holzauction im hieſigen Staatsforſte
ein ſehr günſtiges Reſultat, denn für 1206
Nadelholzſtämme und Laubholzbloche, welche zuſammen
einen Taxwerth von 13 422 Mk. hatten, wurden
14361 Mk. gelöſt. Auch Pflöckhölzer, Stangen und
Brennhölzer wurden gut bezahlt

Roßla, 13. April. Der Reichsanzeiger ver
öffentlicht heute in ſeinem amtlichen Theile die von
der „Hall. Ztg.“ bereits gemeldete Erhebung der
Grafen von Stolberg Stolberg und Stolberg Roßla
in den Fürſtenſtand. Die Veröffentlichung lautet.
„Seine Majeſtät der König haben in Anerkennung
der Thatſache, daß die von des römiſchen Kaiſers
deutſcher Nation Carl's VII. Majeſtät dem Grafen
Friedrich Carl zu Stolberg und ſeinem ganzen Hauſe
unter dem 18. Februar 1742 bewilligte Erhebung in
den Reichsfürſtenſtand auch auf deſſen Seitenverwandten
und deren Nachkommenſchaft ſich erſtreckt hat und nur
wegen damals obwaltender Bedenken nicht zum Aus
druck gelangt iſt Allergnädigſt zu genehmigen ge
ruht, daß gleichwie bereits das gegenwärtige Haupt
der Linie StolbergWernigerode, ſo auch die
gegenwärtigen Häupter der Linien StolbergStolberg
und Stolberg-Roßla, die regierenden Grafen Alfred
zu StolbergStolberg und Botho zu Stol
berg-Roßla, und ihre Nachkommen erſter
Generation den nach vorgeſchriebener Ordnung
weiter vererbenden Fürſtlichen Titel und das Pradikat
Durchlaucht führen dürfen.“

4 Leipzig, 12. April. Der durchgebrannte
Diener Ernſt Richard Heinze, aus Dresden ge
bürtig, welcher, wie gemeldet, ſich am Montag früh
in Gaſchwitz auf franzöſtſche Manier empfohlen
nachdem er vorher aus dem Schreibtiſche ſeines
Herrn, eines dortigen Rentiers, 4400 Mk. in baar
und Werthpapieren zwangeweiſe entliehen, iſt in ver
gangener Nacht im „Pantheon“ feſtgenommen. Ein
Theil des geſtohlenen Geldes fehlt zur Zeit noch.
Jn einem Reſtaurant am Königsplatz wurden Stücke
zerriſſener Werthpapiere gefunden, welche jedenfalls
von dem Diebſtahle herrühren.

Loeulnachrichten,
Mexſeburg, den 15. April 1893.

Jnm Saale der „Reichskrone“ hielt am Donners
tag Abend der hier neu gegründete Hausbeſitzer
Verein unter dem Vorſttze des Herrn Gef.Jnſp.
a. D. Lindenſtein ſeine erſte Generalverſammlung
ab. Derſelbe machte zunächſt bekannt, daß ſtch der
Vorſtand wie folgt conſtituirt habe: Erſter Vorſſtzen
der Gef.Jnſp. a. D. Lindenſtein, ſtellvertretender
Vorſitzender Hauptmann a. D., Rechnungsrath
Wächter, erſter Schriſtführer Landes Secretariats
Aſſiſtent Geiſe, ſtellvertretender Schriftſührer
Ingenieur Kuhl, Kaſſtrer Kaufmann Heinrich
Schultze jun., Controleur Rentier Teichmann.
Die übrigen ſechs Vorſtandsmitglieder werden als
Beiſttzer fungiren. Um den Anweſenden ein Bild
der ſeitherigen Thätigkeit des Vorſtandes zu geben
ließ der Vorſitzende durch den Schriftführer die Po
tocolle über deſſen Verſammlungen und die Conferenzen
der Statutenkommiſſton verleſen, aus denen hervor
ging, daß ein tüchtiges Stück Arbeit ſeine Erledigung
gefunden. Jm weiteren Verfolg der Tagesord-
nung wurde nunmehr in die Berathung der
Geſchäfts ordnung des Vorſtandes
eingetreten und dieſelbe ohne Abänderung genehmigt.
Daſſelbe geſchah mit dem Regulativ für den
VereinsAnwalt, der in dem Schriſtſtück ver
pflichtet wird, die Zwecke des Hausbeſitzer Vereins
unterftüten, dem Vorſtand Rath zu ertheilen und
deſſen Sitzungen beizuwohneu, den Mitgliedern auf
Grund des ihm vom Vorſtande überlieferten Ver
zeichniſſes Auskunſt über Kapitalverleihungen, Grund
ſtücks An und Verkäufe zu geben u. ſ. w. Hier
auf erfolgte nach einer warmen Fürſprache des Herrn
Rechnungsrath Wächter die einſtimmige Wahl des
Herrn Rechtsanwalt Hün dorf zum Vereinsanwalr
Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete
die Beſprechung der Frage: „Wie ſichert man
ſich gegen Miethsverluſte?“ Herr Rechnungs
rath Wächter leitete dieſelbe durch ein Reſerat ein,
das reich an practiſchen Vorſchlägen war und das
Hauptgewicht auf den Abſchluß ſchriftlicher Mieths
contraele legte, die, nebenbei bemerkt, von 150 Mk.
Miethswerth an ſtempelpflichtig ſind. Ohne ſolchen Ver
trag ſt der Hauswirth meiſt nur der Prügelknabe
für den Miether und die Polizeibehörde Auch gegen
den Mißbrauch des Miethscredits könne ſich der
Hausbeſitzer namentlich zweifelhaften Miethern gegen
über nur allein durch contractlich feſtgeſehte Voraus
bezahlung der Miethe ſtchern, da ihm das Retentions



recht nur in wenigen Fällen die nöthige Garantie
für Schadloshaltung biete. Redner erwartet übrigens
daß eine vom Verein anzulegende Liſte unangenehmer
Miether in hohem Grade erziehlich wirken werde.
An der ſich anſchließenden Discuſſton, die noch eine

anze Reihe inkereſſanter Punkte berührte und vie
othwendigkeit der Exiſtenz des Vereins verſchiedent-

lich erkennen ließ, betheiligten ſich die Herren Geiſe,

Schultze, Lindenſtein, Wächter und Teich
mann. Kurz vor 132 Uhr wurde die Verſammlung
geſchloſſen, nachdem der Vorſitzende noch die Zuſiche
zung gegeben, ſchon in nächſter Zeit eine Vereins
verſammlung anzuſetzen, in der belehrende Vorträge

ehalten werden ſollen. Der Verein zählt jetzt 101
itglied.

Jn der geſtrigen Nacht ſtel das Queckſtlber des
Thermometers innerhalb der Stadt bis auf 2 R.
unter den Gefrierpunkt. Außerhalb der Stadt
ſind jedenfalls 4—5 Kälte beobachtet worden. Die
grünen Saatfelder zeigten geſtern Morgen einen
Weißen Ueberzug von gefrorenem Thau.

Vor dem Hauſe Kurzeſtraße 10 ſammelte ſtch
geſtern kurz vor Mittag eine zahlreiche Menſchenmenge,
hie von einem Streit angelockt wurde, der von den
Bewohnetn des betr. Hauſes untereinander ausgefochten
wurde. Da bei dem Spektakel auch gefährliche Werk
zeuge eine Rolle ſpielten, dürfte derſelbe noch zu einer
Gerichteverhandlung Veranlaſſung geben.

Aus dem gelegentlich der FrühfahrsVerſamm-
lung des l. Bezirk im Mitteldeutſchen Steno
gräphenBun de am 19. März d. J. in Weißen
fels abgehaltenen Wettſchreiben ſind die beiden
an dieſer Verſammlung betheiligt geweſenen Vertreter
des Stolze' ſchen Stenographen Vereins hierſelbſt als
Sſeger in den beiden höheren Abtheilungen hervor
gegangen. Herr Welzel erhielt den Preis der III.
bthellung von 150 bie 240 Silben (nicht wie

ſ. Z. in dem Bericht über die Verſammlung an
egeben 150 bis 200 Silben) und Herr Dahne der U. Abtheilung von 100 bis 150

Silben. Der Preis der l. Abtheilung von 60 bis
100 Silben fiel einem Mitglied des Stolzeſchen

Stenographen Vereins in Zeitz zu.
Has Stadttheater zu Halle a/S. ſchließt

am Dienſtag den 18. April er. ſeine Pforten für
den diesmaligen Spielabſchnitt mit einer Wohlthätig
keits Vorſtellung zum Beſten ſeiner Penſtonskaſſe.
Am Sonntag Nachmittag wird die Operette „Die
Fledermauns“ als letzte Fremdenvorſtellung bei
halben Preiſen gegeben. Am Sonntag Abend geht
Rich. Wagners „Lohengrin“ in vollſtändiger Neu
beſetzung der Hauptrollen in Scene. Herr Armbrecht
fingt den „Lohengrin“, Fräulein Breuer die
„Elſa“. Am Montag beſchließt ſodann Wagners
„Göttervammerung“ den Ring des Nibe
kungen“ und mit dieſer Aufführung die Oper ihre
Thätigkeit

e Ein warmer, fruchtbarer Regen! Das
iſt wohl der größte Wunſch, den der Landmann und
der Gartner jetzt gusſprechen. Durch die anhaltend
warme Temperatur der letzten Wochen iſt das Erd
reich ſchon ganz ausgetrocknet, ſo daß es den grünen
den Pflanzen an der zu ihrer Ernährung nöthigen
Feuchtigkeit gebricht. Die Vegetation iſt ſchon ſehr
weit vorgeſchritten und braucht jetzt durchaus Regen,
da ſie ſonſt unter den Sonnenſtrahlen Schaden er
leidet. Auch der Ausflügler hat unter der Dürre zu
leiden, die aufwirbelnden Staubwolken erſchweren ihm
das Athmen und machen ihm die Fernſicht unklar,
alſo auch er wünſcht, es möchte bald ein wenig regnen.
Hoffen wir, daß dieſer Wunſch in den nächſten Tagen
in Erfüllung geht.

Anläßlich der jüngſt ſtattgehabten Umzüge machen

wir alle diejenigen, welche ihr Mobiliar ver
ſichert haben, darauf aufmerkſam daß ſie ver
pflichtet ſind, ihre Wohnungsveränderung bei dem
betr. Agenten anzumelden, da nach den Beſtimmungen
der Verſicherungsgeſellſchaften ein Schaden nicht ver
gütet wird, wenn die Unterbringung der verſicherten
Gegenſtände in anderen Gebäuden noch nicht ange
meldet worden iſt.

Aus Jägerkreiſen verlautet, daß heuer die
Märzhäechen allem Anſchein nach gut durchgekommen
ſind. Die Ausſichten auf eine ähnlich ergiebige
Haſenſagd, wie in der letztverfloſſenen Saiſon ſind
alſo vorhanden, da die Marzhaſen erfahrungsgemäß
ſchon im erſten Sommer wieder Nachkommenſchaft
zu haben pflegen.

An den Kreiſen Merſehurg und Querfurt
8 Vor der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts

wurden am Donnerstag u. a. folgende Sachen ver
handelt: Jugendliche Schkeuditzer Burſchen
hatten geäußert, ſich am 27. November v. J. in
Cursdorf bei Schkeuditz zu dem damals bevorſtehenden
Weihnachtsfeſte „einzuhauen“, um beim Tanzvergnügen,
wenn die Cursdorſer Burſchen ſich feindlich geigen
würden, dann gehörig geübt zu ſein. Nun war aber
das „Einhauen“ an jenem Tage abends in ganz
verfehlter Weiſe geſchehen, da ein Cursdorfer Mädchen

von einem Schkeuditzer Arbeiter Herbig Ohrfeigen
bekommen hatte, was eben keine Heldenthat geweſen.
Auf das Hilferufen des mißhandelten Mädchens waren
der Tagelöhner Friedrich Hörhold und der Dienſt
knecht Max Zimmermann aus KLursdorf aus ihren
Behauſungen gekommen und hatten ſich alsbald vier
Schkeuditzern gegenübergeſehen, unter denen der Arbeiter

Friedrich Karl Rackwitz zuerſt durch Hörhold mit
einem Pflugreitel mehrere Hiebe und durch Zimmer
mann einige Fauſtſchläge erhielt, worauf Anklage
wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung erhoben worden

war. Hörhold behauptete, von Schkeuditzer Burſchen
thätlich angegriffen worden zu ſein, und ſich nur ge
wehrt zu haben dies ſtellte ſich aber als nicht er
wieſen heraus. Der mißhandelte Rackwitz hat u. a.
eine 4 em lange bis auf den Knochen gehende Wunde
am Hinterkopfe und eine ebenſolche Wunde über dem
linken Auge gehabt, beide Verletzungen waren durch er
wähnten Pflugreitel verurſacht. Rackwitz iſt 1 Wochen
arbeitsunfähig geweſen. Gegen Hörhold beantragte
der Staatsanwalt 4 Monate, gegen Zimmermann
2 Monate Gefängniß. Es wurden aber mildernde
Umſtände bewilligt und Hörhold zu 1 Monat Ge-
fängniß, Zimmermann zu 20 Mk. Geldſtrafe oder
4 Tagen Gefängniß verurtheilt. Ein am Abend
des 13. Auguſt v. J. auf der Bahnſtrecke Corbetha
Leipzig zwiſchen Dürrenberg und Kötſchau ge
ſchehener ſeltener Unfall: Beſchädigung einer
Locomotive durch Exploſion des Loco
motivkeſſels hatte Veranlaſſung gegeben zur Er
hebung einer Anklage wegen fahrläſſtger Gefährdung
des Dransportes auf einer Eiſenbahn. Angeklagt
waren der geprüfte Heizer Theodor Rabes aus
Weißenfels, 33 Jahre alt, und der Hilſsheizer Fried
rich Ludwig Kaſt aus Weißenfels, 29 Jahre alt.
Jenen Unfall ſollten die Angeklagten fahrläſſtger
Weiſe durch Pflichtvernachläſſtgung verſchuldet haben,
indem ſte ihrer Dienſtanweiſung zuwider fraglichen
Locomotivkeſſel nicht genügend mit Waſſer gefüllt
hätten, wodurch die Exploſton erfolgt wäre, Der
Unfall hat die Locomotive Nr. 363 betroffen, die in
Naumburg dem nach Leipzig beſtimmten Schnellzuge
als Vorſpann zugegeben worden war. Rabes fungirte
dabei zum erſten Male als Führer und Kaſt war
ihm als Heizer zugeſellt. Beide erklärten, kein Ver
ſchulden begangen und bis zum Eintritt des Unfalles
immer auf genügenden Waſſerſtand Bedacht ge
nommen zu haben. Durch die Exploſton iſt
der obere Theil der Feuerung in einigen centner
ſchweren Stücken nebſt Kupfer und Meſſingtheilen ab
geſtogen Rabes war auf den Tender geſchleudert und
durch heißes Waſſer nebſt Dampf faſt am ganzen
Körper theils verbrannt, theils verbrüht worden, je
doch glücklicherweiſe nicht gefährlich Kaſt war mit
gelinderen Verletzungen davongekommen. Außer den
Beſchädigungen der Locomotive hat fraglicher Zug
keinen Schaden erlitten, da die zweite Locomotive
die Fahrt fortzuſetzen vermochte. Die Angeklagten
ſchrieben einem Konſtructionsfehler der Locomotive
die Schuld an der Exploſion zu, welcher Anſicht
auch die Locomotivführer Klee m eier und Rösler,
ſowie der Betriebswerkmeiſter Albrecht waren.
Dieſen für die Angeklagten günſtigen Ausſagen traten
aber die Gutachten des EiſenbahnbetriebsDirectors
Bork und des EiſenbahnbauInſpectors Groſchupp
entgegen, wonach ein fahrläſſtges Verſchulden der
Angeklagten anzunehmen ſei. Pflichtvernachläſſtgung
der Angeklagten liege darin, daß ſie das Waſſer
ſtandsglas der Locomotive nicht auf richtige Funktio
nirung geprüft und ſich vom Waſſerſtande nicht
genau überzeugt hätten, was neben der Beo
bachtung des Waſſerſtandsglaſes noch durch die Pro
birhähne möglich geweſen. Der Staatsanwalt be
antragte gegen die Angeklagten je 1 Monat Gefäng
niß, wogegen der Gerichtshof auf das niedrigſt zu
läſſtge Strafmaß von je 1 Tag Gefängniß erkannte
Thatſache ſei, daß fragliche Locomotive durch erwähnte
Exploſion beſchädigt wurde; ſolche Exploſton ſei auch
geeignet geweſen, den Zug zu geſährden. Vernach
läſſtgung der Pflicht ver Angeklagten liege darin,
daß ſte mit dem Keſſelſpeiſewaſſer nicht umgegangen,
wie ſie nach ihrer Jnſtruction hätten umgehen müſſen.
Daß ſte das Waſſerſtandsglas ſtets im Auge gehabt,
ſtimme nicht mit dem Befunde der Gutachten
und wiberſpreche ihrer Angabe, daß ſte es guf der
Fahrt von Naumburg bis zur Unfallſtelle einer Probe
nicht wieder unterzogen hätten. Bisherige Unbeſcholten
heit der Angeklagten und der Uwſtand, daß der Un
fall vhne ſchlimme Folgen abgelaufen, wären Anlaß
zur Verhängung der gelindeſten Strafe.

H Lützen, 13. April.
ſetzt in Naumburg in Unterſuchungshaft ſitzenden
Mörders Lieder war z. 3. der vorigen Schwur
gerichtsſeſſton ausgeſezt worden, weil gegen die
geiſtige Geſundheit des Thäters Zweifel erhoben
worden waren. Eine längere ärztliche Beobachtung
des Angeklagten hat jedoch ergeben, daß er völlig
geſund iſt und ſo wird ihm wohl vom Sommer
Schwurgericht das Urtheil zugeſprochen werden.
Ein in der Nähe des Marklplatzes im Abbruch be
findliches altes Gebäude hätte dieſer Tage bald ein

Die Aburtheilung des

Jnnen und verſchüttete den Arbeiter Walter
welcher beſinnungslos unter den Drümmern hervorge
zogen wurde. Näch einer Stunde hatte ſich der
Verunglückte zwar ſoweit erholt, daß er ſich in ätzt
liche Behandlung begeben konnte, wo ein Rippenbruch
feſtgeſtellt wurde.

S Jn der Scheune des Landwirths Winkelm ann
in Schladebach brach am Donnerstag früh 6 Uhr
auf bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe Feuer aus,
das mit großer Schnelligkeit um ſich griff und außer
der Scheune auch den Kuhſtall in Aſche legte. 5 Kühe
und 2 Kälber fanden in den Flammen ihren Tod.
Der energiſchen Hülfe der Altranſtedter Feuerwehr iſt
es in erſter Linie mit zu danken, daß der Brand keine
größere Ausdehnung erlangte. Nach und nach hatten

ſich an der Brandſtätte 17 Feuerſprißen eingefunden,
deren Thätigkeit
trächtigt wurde.

H. Jm Gehöft des Gutsbeſitzers Taubert in
Geuſa wurde am Sonntag Abend, während T. ſich
mit ſeiner Frau im Gaſthofe bei einem Tanzvergnügen

befand, ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Von
dem Spitzbuben, der Localkenntniß haben mußte, war
ein Käſtchen mit 50 Mk., ein Doppelpiſtol mit dazu
gehöriger Munition und eine Partie Cigarren er
beutet worden. Der That verdächtig war der Dienſt
knecht Hermann Reuter aus Kötzſchen, der früher
bei dem Beſtohlenen gedient, und förderte eine ſo
fortige Viſttation veſſelben ca. 30 Mark Geld
und Cigarren, die T. als die ſeinigen erkannte
zu Tage. Trotzdem leugnete Reuter und berief
ſich auf das Zeugniß des Dienſtknechts Löbe
in Reipiſch, der bekunden ſollte, daß er den Tanzſaal
an dem fragl. Abend nicht verlaſſen habe. Löbe be
hauptete dies auch; ſeine beſtimmte Ausſage erregte
jedoch Verdacht und eine infolgedeſſen bei ihm vor
genommene Hausſuchung lieferte den noch fehlenden
Theil des geſtohlenen Geldes, ſowie das Doppelpiſtol
in die Hände der Ortspolizeibehörde. Löbe geſtand
ſchließlich, während Reuter den Diebſtahl ausgeführt
Poſten geſtanden zu haben. Gegen die beiden Ge
noſſen wird demnächſt Anklage erhoben werden.

durch Waſſermangel ſtark beein

Vermitfſch es
(Mädchenmord.) Jn Metz wurde vorgeſtern Nach

eine Proſtituirte Fürer durch einen jungen Menſchen ermordet;
der wenige Stunden zuvor eine andere Proſtituirte zu er
droſſeln verſuchte. Der Thäter iſt ſpurlos verſchwunden.

(Opfer von Montecarlo.) Jn Toulon erſchoß
ſich der Rentier Dauvergue, einer der reichſten Männer der
Stadt, nach der Rückkehr aus Montecarlo. Er war ein
eifriger Beſucher der berüchtigten Spielhölle, wo er in den
letzten drei Jahren 2 Millionen Frayes verloren hat.

Ein vornehmer Betrüger.) Gegen den Ma
jorats und Freiherrn Olaf von Gagern, deſſen Ver
haftung kürzlich gemeldet wurde, iſt das Hauptverfahren
wegen Betruges und Urkundenfälſchung eröffnet worden.
Der Angeklagte, der Fideikommißbeſitzer der beiden Güter
Frankenthal und Stubben auf Rügen iſt, ſoll eine Anzahl
Berliner Geſchäftsleute durch falſche Vorſpiegelungen ge
ſchädigt. und Wechſel auf den Namen ſeines Bruders ge
fälſcht haben.

(Antiſemitiſche Ausſchreitungen) finden nach
Meldungen verſchiedener Blätter ſeit einigen Tagen in Kolin
in Böhmen ſtatt in Folge von Gerüchten von einem Ritual
moöord, veranlaßt durch den konſtatiren Stelbſtmord einer
Frauensperſon, deren Leiche aus der Elbe gezogen wurde.
Die Gendarmerie und die Polizei ſchützen energiſch die Juden.
Wie es heißt, iſt Militär zur Unterſtützung herbeigerufen
worden.

(Der erſte Hauptgewinn der Marienburger
Schloßlotterie,) 90000 Mark, fiel am Donnerstag auf
Nummer 175 130, der zweite Hauptgewinn, 30000 Mark,
auf Nummer 226 485.

(Eiſenbahnunglück.) Ein Wagen der Cabereaus
bahn in Kolumbig ſtürzte einen ſteilen Abhang herunter,
wobei zwei Frauen getödtet, fünf Paſſagiere ſchwer und
mehrere leicht verwundet wurden.

Ein verheerender Wald brand) zerſtbrte, wie
der „Vofſ. Ztg. aus Sprottau gemeldet wird, gegen 300
Morgen mit theilweiſe gutem Holzbeſtande. Der weitaus
größte Theil hiervon entfällt auf den benachbarten Buchen
wald, der zu Beſitz des Grafen Matuſchka gehört, nur
ekwa 30 Morgen entfallen auf Syroliauer Gebiet

(Drei Gymnaſtaſten) im Alter von 16-18 Jahren
die vor einigen Tagen von Berlin durchgebrannt ſind, nach
dem der Elne von ihnen ſeinem Vater 46000 Mark entwendet
hatte, ſind an Mitlwoch in Magdeburg verhaftet
worden. Sie hatten ſich in Berlin auf die Eiſenbahn ge
ſebt, um nach Leipzig abzndampfen. In Leipzig lebten die
Drei nun ſehr vergnügt, kauften allerlei Gegenſtände, an
ſcheinend blos um das Geld zu vergeuden. Zwei von ihnen
führen von Leipzig nach Magdeburg, logirten ſich in einem
Hotel ein, und forderten den dritten noch in Leipzig weilenden
Flüchtling unter Angabe ihres Aufenthalts auf, nach Magde
burg zu kommen. Dieſer folgte auch der Aufforderung, um
ſich hier mit ſeinen Genoſſen wieder zu vereinigen. Sie
machten auch hier eine Reihe unſinniger Einkäufe und fahren
Nachmittag nach dein Herrentrug, wo ſie eine beträchtliche
Zeche machten Mittwoch Morgen wurden ſie nun abgefaßt
und ihren weiteren dummen Streſchen hiermit ein Ende ge
macht. Die drei Ausreißer ſollen in den drei Tagen ihrer
Abweſenheit von Berlin etwa 1700 Mark verpraßt haben.
Die Angehörigen der jugendlichen Taugenichtſe nahmen ſie
in Empfang, um ſie wieder nach Berlin zurückzuführen
dem einen wurden noch über 1800 Mt. in baarem Gelde
vorgefunden, daneben aber auch eine Menge Gegenſtände
aller Art, die er angekauft hatte.

er Einſturg des Berkiner Domthurms) an
Dienſtag Nachmittag erfolgte ohne nochmaligen Sprengver
ſüch. Die Nachricht von der erneuten Anwendung von
Schießbaumwolle beruhte auf einer irrthümlichen e
eines Berichterſtatter Was das Alter des geſprengten

Menſchenleben gefordert. Eine Wand ſtürzte nach



an

Jahre alt geworden iſt. Friedrich der Große ließ bekanntlich9 5
anbetrifft, ſo ſei bemerkk, daß der Domthurm 143

1296 begründeten Dominikanerkiche auf dem Schloßplatze,
welche Joachim II. in den Jahren 1536 40 zu einer Dom
und Gruftkirche der Hohenzollern umgeſtaltete, an der Nord
oſtſeite des Luſtgartens den Dom errichten, und ſo rührt der
jetzt geſprengte Hauptthurmes aus dem Jahre 1750, in
welchein der Kirchenbau beendet wurde, her. Die noch be
kannte Geßalt erhielt der Dom bei ſeiner Reſtaurirung durch
Schinkel (1816--17), welcher, was das Aeußere des Domes
anbetrifft, die Vorhalle und die beiden im vorigen Monate
ſchon abgeriſſenen NebenKuppelthürme anlegte.

Ceichenfund.) Aus Bern wird berichtet: Ziegen
hirten fanden vor einigen Tagen hoch in den Bergen über
St. Nikolaus (Wallis) die Leiche eines ſeit nahezu 19,
Jahren vermißten 21 jährigen Fräuleins aus Altonga Deutſch
ſand). Daſſelbe wollte am I4. Juni 1891, während ihre
Angehörigen die Bahn benutzten, die Strecke St. Nikolaus
Kalpetran allein zu Fuß zurücklegen, ſcheint aber einen
Seitenweg eingeſchlagen zu haben, immer höher ins Gebirge
geſtiegen, über einen Abhang hinweggekollert und am Fuße
eines 4 Meter hohen Felſens liegen geblieben zu ſein.
Alle damals gemachten Nachforſchungen waren erfolglos,
ſodaß man annehmen mußte, daß die auf unerklärliche Weiſe
verſchwundene Dame müſſe in die hochangeſchwollene Viſp
gefallen ſein. Aber auch die ſpäteren bei niedrigerem
Waſſerſtande vorgenommenen Abſuchungen des felſigen Fluß
bettes förderten die Verlorene nicht zu Tage. Die endlich
nach Jahr und Tag zufällig aufgefundene Leiche, deren
Identität durch die Kleider und das Monogramm im Taſchen
tuche von der Gerichtsbehörde feſtgeſtellt werden konnte, lag
an beſagtem Orte unter einer Eiche, das Haupt aufwärts
e mit der Linken den Rücken ſtützend und mit der

echten gegen ein Vorwärtsrutſchen ſich ſtemmend, mit drei
gebrochenen Rippen und mit geſpaltenen Unterkiefer, un
kenntlich und zum Seelette eingetrocknet. Zweifelsohne hat
die Unglückliche noch längere Zeit nach ihrem Sturze gelebt
und iſt dann eines entſetzlichen Todes geſtorben. Bei der
Leiche fanden ſich Schmuckgegenſtände und 400 Fr. an baar
und in Banknvten. Srahtlich benachrichtigt, holte ein Bruder
am letzten Mittwoch die verloren geglaubten Ueberreſte der
lange betranerten Schweſter heim

Aus Friedrichsruh.) Der Fackelzug, welcher
dem Fürſt en Bismarck zu ſeinem Geburtstage zugedacht
War, iſt bekauntlich wegen der Charwoche auf den Ge
burtstag der Fürſtin Bismarck am Dienſtag Abend
verlegt worden. Zwei Extrazüge ſührten die Hamburger
Theilnehmer nach Friedrichsruh. Herr Dutteroth hielt die
Anſprache an den Fürſten Bismarck. In ſeinen Dankes
worten ſprach Fürſt Bismarck ohne weitere politiſche Rand
gloffen nur von der tapferen, leiſtungsfähigen Bevbblkerung
e der er ſtets eine beſondere Hochachtung bewahrt

abe.

(eber eine ausgeräumte Villa) wird berichtet Der Prokuriſt K. von der Varmſtädter Bank hatte
vor längerer Zeit in dem Berliner Vorort Groß Lichter
felde eine Villa erworben, die er zur Sommerzeit bewohnte,
während er mit der hereinbrechenden kalten Jahreszett in feire
Dienſt wohnung nach Berlin wieder überſiedelte. Jm vorigen
Herbſt nahm er aus dem ländlichen Beſitzthum nur ſo viel
Linrichtungsſtücke mit, als er ſür den Winter nicht ent
hehren konnte. Alles Uebrige blieb wohlverwahrt in Lichter

felde Der bevorſtehende Sommer halte nun Herrn K. am
ketzten Sonntag nach ſeinem Tuskulum hittausgelockt. Er
ſanb ſeine Beſthung völlig ausgeplündert vor. Da man
nicht feſtſtellen kann wann die Ausräumung erfolgt iſt, ſo
e dte Nachforſchungen nach den Thätern kaum Erfolg

abent.

e Eine EdelweißKultur) wurde vor einigen Jahren
in der Nähe des erzgebirgiſchen Städtchens Alten
berg in einer Höhe von 756 Metern über dem Spiegel
der Oſtſee angelegt. Mit ſechs gang kleinen Stöckchen, die

nur ein bis drei Blüthen zeigten, ſing man an und jetzt
zählt die Anpflanzung bereits über 200 Edelweißpflanzen
in allen Größen. Einzelne der Pflanzen haben in den
letten Jahren 50 60 Blüthen aufzuweiſen gehabt Die
Forkpflanzung geſchah theils durch Stockung, theils durch
Suamen, welcher beſonders in den heißen Jahren 1889 und

1692 vorzüglich zur Reife gelangte.
S (Das älteſte Herbartum der Welt) befindet ſich

wach einer der Nat.- Ztg. zugegangenen Mittheilung im
i sgyptiſchen Muſeunm zu Kairo; es enthält Pflanzen,
die Uber 5 6000 Jahre alt ſind. Die Blüthezeit der alten
Aegypter fällt in die Zeit um 1000 v. Chr., und damals
ſchon war es Sitte, den Leichen Blumen mitzugeben. Dieſe
Blumen erhielten ſich ſelbſt in der Farbe vortrefflich; es iſt
weißer und blauer Lotus, rother Mohn, der Granatbaum,

e vrientaliſche Malpe (Chysanthemüm Soronatum), der
Saſlor u. a. man fügte aber auch Blätter von Sellerie,
Zwiebel und Lauch hinzu. Schweinfurth hat dieſe Pflanzen
eſte beſtimmt, und neuerdings hat V. Loret (Tlore
Pharaönigoe, Paris 1892) ſich damit wiſſenſchaſtlich be
ſchüftigt. Um die Pflanzen für das Herbarium herzurichten,
weicht man ſie in warmem Waſſer auf, trocknet und preßt

Anzeigen
Für n Theil übernimmt die Redaction
dem Hubllkum gegenſber keine Verantwortung

in den Jahren 1747— 1750 nach Abbruch der im Jahre

vorgefunden.

Zatholiſche Rirgze.
Sonntag den 16. April iſt 7 Uhr Früh

meſſe, 9 Uhr Hochamt und polniſche Predigt
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

ſte. Eine ſolche Sammlung hat ebenſo großes Intereſſe für
den Pflanzenfreund wie für den Ethnographen.

(Zur Weltausſtellung in Chicago) Die dem
deutſchen Reichscommiſſarkat in Chicago zugetheilten Beamten
haben ſich an ihre Bureauchefs mit einer Eingabe gewendet,
in welcher ſie dringend um eine Erhöhung ihrer Tagesbezüge
bitten. Die Diäten betragen jetzt 70 Mk. pro Tag. Die
Herren begründen ihr Erſuchen mit dem Hinweis auf die
täglich ſteigenden, ganz un verhältnißmäßig hohen Preiſe für
Wohnung und die ſonſtigen Lebensbedürfniſſe. So zahlen ſie
ſür ganz einfache Zimmer 6 8 Dollars pro Tag (24—32
Mk) alſo fan die Hälfte ihrer Bezüge. Für Beſucher der
Ausſtellung recht angenehme Ausſichten

ürkiſche Räuber.) Der mit der Säuberung des
Vilajets Adrianopel von Briganten beauftragte General
Edib Paſcha berichtet dem Sultan telegraphiſch die Ge
fangennahme eines Gefährten des berüchtigten Bandenführers
Athanas, welcher den Ort bezeichnet hatte, wo er und vier
ſeiner Genoſſen ihren Antheil an dem Löſegelde verborgen
halten, das für die aus dem Zuge der Orientbahn ſeiner
Zeit entführten deutſchen Reiſenden bezahlt worden war.
Die nach dem gedachten Ort entſendete Commiſſion hat
daſelbſt anſtatt der ang gebenen 1400 Pfund 2100 Pfund

Die Verfolgung wurde fortgeſetzt. Der Sultan
drückte Edib Paſcha ſeine Zafriedenheit aus.

Eine Dampfkeſſel-Exploſion) hat am Dienſtag
Abend in Lodz (Poſen) in der Spinnerei von Siegfried
Männaberg ſtattgefunden. Die Gebäude ſind vollſtändig zer
trümmert, einige angrenzende Häuſer ſtark beſchädigt. Vier
Arbeiter ſind todt, vier andere ſchwer verletzt. Man ver
muthet noch viele andere Opfer unter den Trümmern.

Durch Schneeverwehungen) iſt auf den
Strecken Birſchulla Jeſiſawetgrad und Virſchulla- Odeſſa der
ruſſiſchen Südweſtbahnen der Verkehr faſt unter
brochen. Die Verwaltung übernimmt daher keine Verant
wortung für pünktliche Lieferzeit.

(Eine große Hungersnoth) iſt im ruſſiſchen
Gouvernement Perm unter den Baſchkiren ausgebrochen es
ſoll täglich eine ganz bedeutende Anzahl dem Hungertode
zum Opfer fallen

(Zum Grubenunglück in Pontypridd.) Lon
don, 13 April. Nach weiteren Meldungen aus Ponty
pridd wurde der Einſtieg in das Bergwerk während des
Tages durch das Feuer unmöglich gemacht. Erſt am Abend
gelang es, es wurden 53 Leichen herausgeholt.

(Spion?) Thorn, 13. April. Ein in ruſſiſchen
Dienſten ſtehender ſerbiſcher Unterthan wurde unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet und dem Gerichtsgeſäugniß

ugeführt.e (Dürre in Jtalien.) Aus allen Theilen Jtaliens
kommen Nachrichten über lange anhaltende Trockenheit,
welche der Landwirth ſchaft gefährlich zu werden beginnt.
In höher gelegenen Orten ſind die Brunnen ausgetrocknet;
es fehlt an Waſſer für Menſchen und Thiere. Jn den Süd
provinzen und auf den Jnſeln werden Bittprozeſſionen um
Regen veranſtaltet.

CLachsfang.) Man ſchreibt aus Pillau: Wie der
vergangene Herbſt und Winter, ſo hat auch der gegenwärtige
Frühling recht merkwürdige Erſcheinungen gezeitigt So iſt
z. B. das mehrere Fuß dicke Eis des Friſchen Haffs nahezu
vollſtändig geſchwunden, obwohl nur während einer einzigen
Nacht ein nennenswerther Cisgang nach See ſtattgefunden
hat; ein ſolcher Vorgang iſt ſeit Menſchengedenken hier nicht
beobachtet worden Eſwähnenswerth iſt auch der Lachs
reichthum während der jetzigen Zeit. Hunderte von Centnern
dieſes Edelfiſches ſind von den Fiſchern bereits herausgeholt
worden an einem einzigen Tage über 100 Centner, auch an
der Pommerſchen Küſte iſt der Fang groß geweſen.

(Alles ſchon dageweſen.) Wie die Königsberger
Allg. Ztg. ſchreibt, hat der erfindungsreiche Gaſtwirth in
Sprind, Herr Siebert, vor etwa drei Jahren einen ähnlichen
Bruſtpanzer, wie der Doweſche, erfunden. Der Erfinder ließ
damals in ſeinem Garten von den Unteroffizieren eines Gre
nadierregiments, welche in den Baracken vor dem Königs
thore kaſernirt waren, Schießproben mit ihren Dienſtgewehren
gegen den Panzer anſtellen. Obgleich nur auf geringe Ent
fernung geſchoſſen wurde, konnten doch die Geſchoſſe dem
Panzer nichts anhaben. Siebert wollte indeſſen ſeine Er
findung noch vervollkommnen und ſie erſt dann zur Paten
kirung anmelden, wenn er ſie auch zu Schiffspanzern geeignet
und verwendbar würde vervollkommnet haben. Die ihm
als Gaßwirth vergönnten Mußeſtunden waren indeſſen damals
nicht hinreichend, um zeitraubende Experimente anzuſtellen,
und ſo hat denn ſeine Erfindung unausgenützt liegen bleiben
müſſen, bis ihn unerwortet ein jäher Tod dahinraffte; er
hat ſein Geheimniß mit ins Grab genommen. Bei der
Siebertſchen Erfindung ſpielte auf eine ganz beſondere Art
zuſammengefügtes Holz eine Hauptrolle

(Froſchzucht in Amerika Der Genuß von
Froſchſchenkeln iſt bekanntlich in den ſüdlichen Ländern, be
ſonders in Jtalien und Frankreich ein ganz allgemeiner,
während in Deutſchland das ſchmackhafte (2) Gericht nur
hier und da auf der Speiſekarte zu finden iſt. Auch in
Amerika, ſo ſchreibt das Patent und techniſche Büreau von
Richard Lüders in Görlitz, hat ſich der Conſum von Froſch

Kirchen und Familien Nachrichten.
An Sonntag den 16. April predigen
Domkirche. 2 Uhr Prediger Bornhak.

210 Uhr Diaconus Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes-Reuſt. Superintendent Martins

Etabtkirche. 10 Uhr: Paſtor Werther
2 Uhr Diac. Schollmeyer. S

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt I dureh
Sonntag und Montag abends 8 Uhr Ver

nung der confirmirten Mädchen beim Paſtor
erther.

arktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr Paſtor Deltus
W Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt,

Ufnahme neueintretender Kinder.

Angtatt besonderer Anzeis

Heute Mittag
der lebe Gott meine gute Frau

Bertha Jubie geb. Preiss,
einen sanften Tod

langen sehweren Leiden im Alter
S von 86 Jahren 3 Monaten.

Merseburg, den 13. April 1893.
Seidenfadem, Lehrer a. D

See

M ſanſt entſchlafen iſt

12 Uhr eblöste Die traue

Hiermit die Trauernachricht, daß
heute Vormittag 11 Uhr mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger-
und Großvater, der Gutsbeſitzer

August rineasehe
im 60. Lebensjahre nach ſchweren Leiden

Trebnitz, den 19 Avril 1893.
runden Hinterbliebenen.

ſchenkeln erſt in letzter Zeit eingebürgert oder iſt den
Amerikanern vielmehr durch ſpeculative Yankees Geſchmack
an dieſer Koſt beigebracht worden, welche ſahen, daß ein
Geſchäft damit zu machen ſei, wenn die Waare nur erſt
marktfähig würde. Dies iſt denn glücklich erreicht und rege
Nachfrage herrſcht nach den Keulen der geſchwätzigen Sumpf
bewohner. Wie der Amerikaner aber alles gleich rationelk
und praktiſch macht, ſo wurden auch hier Moräſte und
fumpfige Gegenden, wo ſonſt abſolut nichts herauszuſchlagen
war, mit beſonders aus Frankreich bezogenen, großen Fröſchen
beſetzt und eine regelrechte Zucht der Sumpfnachtigallen ins
Leben gerufen, welche den Unternehmern ſo gut wie nichts
koſten aber guten Gewinn bringen ſoll.

(Dreiſtigkeit.) Lieutenant (zu einem Kamera
den, als eben ein Penſionat vorbeikommt!: „Wie dreiſt Einen
dieſe Krabben anſehen gerade als ob jede hunderttauſend
Thaler mitbekäme!“

Klein es Mißverſtändniß.) Kunde: „Hören Sie
mal, die beiden Flaſchen Haarerzeugungsmittel haben gar
keinen Erfolg bei mir gehabt!“ Friſeur: „Das iſt mir
aber unbegreiflich.“ Kunde: „Na, geben Sie mir noch eine
Flaſche. Aber das ſage ich Jhnen, mehr krinke ich von
dem verdammteu Zeuge nicht 'runter.!“

Gerichtsveshandleegess.
Leipzig, 11. April. Heirathsluſtigen Damen zur

wiederholten Warnung Der wiederholt beſtrafte Glaſer
gehilfe Oſtwald aus Roßleben ſuchte im hieſigen und
Halleſchen Blättern fleißig nach Damen mit einigen Hundert
Mark Vermögen, die ſich verheirathen wollten. Erhielt er
dann Offerten, ſo ſtellte er ſich, wie die S. Ztg. berichtet,
als Hausbeſitzer und Tiſchlermeiſter vor, und bekannte als
einziges Hinderniß einer baldigen Eheſchlleßung das Vor
handenſein einer Schwiegermutter in feinem Hauſe, der er
350 Mk. ſchulde. Natürlich beeilten ſich die heirathsluſtigen
Damen, durch Hergabe der erforderlichen Summe dieſes
Hinderniß zu beſeitigen. Bei einer Gaſthofsköchin in Halle
nahm er auch mit 100 Mark fürlieb, da das Mädchen mehr
nicht beſaß. Hatte er dann das Geld, ſo theilte er ganz
cyniſch den Hineingefallenen mit, daß er ein Zuchthausbruder
ſei, mit dem ſie keinen Staat machen könnten ſie ſollten
nur hübſch ſtill ſein und ſich nicht plamiren er werde
das Geld ſchon zurückſchaffen. Oſtwald hat durch die Be
krügereien in der Zeit vom Januar bis Dezember vorigen
Jahres eine Summe von über 2000 Mk. erſchwindelt und
gab als Entſchuldigung an, daß ihm ſeine Manipulationen
durch die Heirathsluſt der Damen unglaublich leicht gemacht
worden ſeien. Das Artheil des Kgl. Landgerichts lautete
auf 4 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt.

Verſicherung gsweſen.
Bei der Deutſchen Lebensverſicherung Pots

dam ſind im Jahre 1392 4045 Verſicherungs- Anträge über
Mk. 9929941 Kapital und Mk. 3035,65 Jahresrente zu
erledigen geweſen. Davon entfallen auf Kapitalverſicherungen
für den Todesfall 3202 Anträge mit Mk. 8846991 Kapital,
auf Erlebensfall, Ausſteuer und Militärdienſt- Verſicherungen
531 Anträge mit Mk. 979500 Kapital, und auf Sterbe
kaſſenVerſicherungen 303 Anträge mit Mk. 103 450 Kapital

Durch Ableben der Verſicherten ſind von den Ver
ſicherungen auf den Todesfall 589 Pollcen, durch welche 567
Perſonen verſichert waren, über zuſammen Mk. 915 955
Verſicherungsſumme fällig geworden. Der Verſicherungs
beſtand beträgt zur Zeit 75 Millionen Mark, das Activver
vermögen 149), Millionen Mark.

Böſes Werschle.
Halle, 13. April.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettee.
Weizen, ruhig, 150-158 Mk. feinſter märkiſcher über

Notigz. Rauhweizen 145--158 Mk. Roggen, feſt, 133 bis
138 Mk. Gerſte, Brau ruhig, 155--175 Mk. feinſte bis
183 Mk., Futter 118--140 Mk. Hafer, ruhig, 151-—156
Mark. Mats amerik. Mixed 130-125 Mark, Donau
m ais 132-136 Mk., Raps, ohne Handel. Rübſen
Somtaerrübſen, Mk. Erbſen Viktorig-, 190-—200 M.

Preiſe für 190 kg netto.
Küinmel, ausſchl. Sack, 00--00 Mk. Stärke, einſcht

Faß, Halleſche vrintg Weizen 38,59-39,50 Mk., abfallendo
Sorten billiger, Mais ſtärker einſchließl. Faß brutts, ba
geringen Vorräthen, 35,00-—36,00 Mk. Linſen 00-00 M
Mohn 00--09 Mark. Furterartikel, ruhig, Futter
mehl 12,00-12,50 Mk. Roggenklete 950-10,59 r
Weizenſchglen 9,00——9,50 Weizengriesklese
9,00--9,50 Mk. Walzkeime, helle, 11,50 12.00
Mark, dunkle 9,50--10,50 Mark. HOelkuchen 13 14 Mk
Malz 36,50-98,50 Mk. Rüböl M.. Petroleum
21,50 21,75 Mk. Golaxöl 0,896/300 11,00 r.

Spiritus, 10000 er Proz. feſt, Kartoffel a
0 Mk. BVerbreuchsabgabe 56,40 Mk., mit 70 Mr. Vere
hranchsah gabe 36,659 Mk. üben M

Bekanntmachung.
Die in einzelnen Gehöften hierorts unter

den Rindviehbeſtänden derſelben ausgebrochen
geweſene Maul und Klauenfeuche iſt erloſchen

Merſeburg, den 13. April 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Die der Stadtgemeinde gehörige an der
Weißenfelſer Straße dem Nulandsplaß
gegenüber, belegene Eckſchenne, welche jetzt
der Holzhändler Herr P. Lützkendörf in Pacht
S hat, ſoll anderweitig vom 1. Juli d. J. ab

S verpachtet werden.

von
P a n I.

ſagen wir Allen, welche

u i ſie zu ihrer
eiteten.

letzten

henchor: Montag den 17. d. M.

urückgekehrt vom Grabe unſerer theueren z 55 eBee Frau Ottilie Leanhaes: ſtattfindenden öffentliche Perhachtungs Tor
ihren Sarg mit mine im Baunbürean auf dem Rathhauſe ein

Blumen und Krängen ſchmückten, ſowie Denen, finden.

Ruheſtätte ge
Insbeſondere Dank dem Herrn Ge

heimen Sanitäts Rath Doctor Triebel für

Pachtluſtige wollen ſich zu dem am
Sonnabend den 22. d. M.

Vormittag 11 Ahr,

Merſeburg, den 13. April 1893.
Die ſtädtiſche Ban Deputation

S

S Tr T Sraten Verein Donnerstag d. 20. d. M. Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſchted nach ſeine raſtlofen Veinlth ngen uns die Thenere Haus Verkauf.

Meln Haus große Ritterſtraße 6 iftn Sonntag den 16. d. M., Nachmittag pünkt ſchwerem Leiden unſere gute liebe Tochter und am Leben zu erhalten, ſowie dem Herrn
5 Uhr Verſammlung der neuconſirmir Schweſter Aung im Alter von 3 Jahren. Paſtor Kuliſch für ſeine kroſtreiche Rede am wegzugshalber unter annehmbaren Bedingungen

en Söhne im Pfarrgarten. Dies zeigen tiefbetrübt an Grabe und dem Heren Canktor Züntzſch für zu verkaufen. Taponre-
e Wilhelm Kieſer nebſt Frau den ſchönen Trauergeſang unſeren herzlichen Junge Kaninchen

zu verkaufen Oelgrube 5.
Dank.und Kindern

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.Merſeburg, den 14. April 1893.
vo ca nntag abends 8 her Jüngliugs



Verſteigerung.
Sonmabemecl, A. c. U. vorm.

D. W verſteigere ich im Caſino hier
ſelbſt freiwillig

eine größere Jartie Schuh
waaren, Ailzhüte für Ferren,
Sleidungsſtücke, Stoffe und
dergl. mehr.

Merſeburg, den 12. April 1893.
TWauuehmütz, Gerichtsvollzieher

Sonnabend den 15. d. M. abends
B Uhr, ſollen 2 noch gut erhaltene

Sturmfäſſer mit Schleifen
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung
verkauft werden.

Göhlitzſch, den 11. April 1893.
Der Gemeindevorſtand.

Verſteigerung.
Sonnabend den 15. April er.

vormittags 90 Uhr
verſteigere ich zwangsweiſe im Reſtaurant
„Cagüna o hier

5000 St. ECigarren.s Ger.Vollz.

Ferrſchaftliche Wohnung
mit allem Zubehör per I. Juli er. zu
beziehen. Zu beſichtigen vormittags von
10 I2 und nachmittags von 2 Uhr.

Sack Nr. 7.
Kleine Wohnung (Preis 20 Thlr.) zu ver

miethen Brühl 1.Jm Garten Weißzenfelſer Ste. 2 ſind
zu vermiethen J Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehör parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer
mit Zubehör über dem Parterre, und 1. October

1893 zu beziehen. Teuhbew.
Halleſche Str. 21 iſt die Parterre Wohnung

zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen. Näheres
Domplatz 5, 1 Treppe.

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Hüterſtraßze 3.
Große herrſchaftl. Wohnung
mit Badeeinrichtung. Pferdeſtall u ſ. w.
zum I. October zu vermiethen.

Bekawclt, Oberaltenburg 22.
I kleines Logis von Stube, Kammer, Küche

u. Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Friedrichſtrafßze 12.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen

will S.
HausVerkauf.

Das den Erben der Frau verw. Kindmann
gehörige, Windberg Nr. 7 belegene 2ſtbck.
Wohn uugs, in welch. ſich ein ſchöner
Laden befindet, ſoll erbtheilungsh. ſof. verkauft
werden und wollen ſich hierauf Reflectirende
wenden an den Auct.-Commiſſ.

G. HMöſer, Roßmarkt 8.
2 in der Saalſtraße iſtEin H aus zu verkaufen. Zu er

fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann,
kleine Ritterſtraße 16.
Ein Paar fette Schweine

ſtehen zum Verkauf

r Kiſcherfraße 8.
Funee e aEhrenpreis prä

mirten ſchwarzen nicht blutsverwandten Nil
mor (Hahn erſt 11 Monate alt) verkaufe
à Stück nur 20 Pf.

Gtelbert. Poſtſtr. 9.
Eine junge Kuh mit bem

Kalbe ſteht zu verkaufen

h

Eine Stube iſt an eine einzelne Perſon zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Vorwerk I1, 1 Tr.
Eine Hofwohnurg, 2 St., K., K., iſt an

ruhige Leute zu vermiethen und ſogleich oder
ſpäter beziehbar Lindenſtr. 4.

Eine kleine Wohnung iſt ſofort zu ver
miethen. Zu erfragen

Oberbreiteſtraßze I.
Ein größeres und ein kleineres Logis iſt

zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehengr. Seitſroſte S.
Ein freundlich möblirtes Parterre

Zimmer iſt zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Wo? ſagt d. Exped. d Bl

Eine Wohnung zu vermiethen u. 1. Juli
zu beziehen gr. Sixtiſtraße

Ein Logis zu vermiethen
kl. Sixtiſtrafze 2.

Mit heutigem Tage eröffne ich

Oheraltenhburg Nr. I
9 9Victualien6
nebſt Tabak, Cigarren

und Flaſchenbier-Gandlung.
Ackhtungsvoll

B. O.5993 täglich friſch, aus der BäckereiBro d, von Ed. Hoffmann, Lauch
ſtädter Straße.

Caſſees
in vorzüglichen Qualitäten, wöchentlich mehrere
Male friſch geröſtet, empfiehlt

RoßzmarktRoß markt Feygl, Engel Nr. 12.
Nr 12,
Zlumen-, Gemüſe nud Gras

Saamen, Mais, Rlee, Huzerne und
Gurkenkerne, beſter QOualität, empfiehlt
Neumarkt75. Julius Thomas.,

Geſang Verein „Jris
hält Sonntag dem G. Apräl, von
nachmittags 4 Uhr am, in der
Kaſser Wilhelmas- Halle ein

i Tänzchen
ab. Freunde und Gönner werden hierzu

eingeladen. Der Vorland.
IRechesgrone,
Sonntag den 16. April, abends 8 Uhr,

Großes Coneert,
ausgeführt von hieſiger Stadtcapelle.

Entree 25 Pf.
u Iüuue winnenStadtmuſikdiretor.

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

Louiſenftrafßze I.
Eine möblirte Wohnung, St u. K. iſt zu

beziehen Friedrichſtraße 3
Meuſchan Nr. 28.

Ver änderungshalber preis
werth zu verkaufen: dunkle
Fuchsſtute, 10 J., 6 edel

e gez. geſund truppenfromm
gutes Jagdpferd trägt jed. Gew.
Erfurt, Steiger-Straßze 1.

General-Major vom Versem.

Wagen Kaufgeſuch.
Einen Wagen (ſogenannten ſpänner),

in gutem Zuſtande beſindlich, ſuche zu kaufen.
Otto Teichmann, Unteraltenburg 48.

S JG 000 Mark
werden auf ein gut verzinsliches hieſiges Grund
ſtück als erſte Hypothek zum 1. Juli zu leihen
geſucht. Brandkaſſe 30 100 Mark.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Laden
mit Wohnung in guter Lage iſt zu vermiethen
und eventl. 1. Juli d. J. zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. VI.

Sehr freundl. Wohnung, St., K. u.
verſchloſſenem Corridor nebſt allem Zubeh. iſt
wegzugsh. an anſt. Leute zu verm. U. Juli
zu bez Pismarckſtraße J, 1. Et. l.

Schlafſtelle offen
Altenburger Schulplatz 3 I.

Freundliche Schlafſtelle offen
Friedrichſtrafze

Zwei freundliche Schlafſtellen zu ver
miethen, ſofort zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Wiümnme Selinaaſfe terte
Brühl Nr. 10

Sehlafetelle
offen Brühl 1.Als goubte Weissnaherin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Eliſe Albrecht, Friedrichſtraße

Germaniſche i handlun
Schellſiſch, Cablian,

offen

d Zauder, Cappelſche
und Kieler Bücklinge,

2 geräucherten Seelachs, Flundern, Sprotten, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Rollmöpſe,
Apfelſinen, Citronen, Datteln Feigen
empfiehlt V. M r rer e

Eine keine Wohnung zu vermiethen (Preis

18 Thlr.) Zand 18.Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offen.
Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,

Zubehör und verſchloſſenes Entrée, zu ver
miethen Weiße Maner I. Etage.

in Paar leinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Sanalftrafze 13.
Karlſtraße 5 2. Etage zu vermiethen und

1. October d. J. zu beziehen.
Eine kl. Wohnung fur einzelne Leute zu

vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Karlſtraſßte 24.

Wilhelmſtraße J iſt eine Hofwohnung
zu vermiethen. Näheres

Oberaltenburg 17.

Roßmarkt V Roß marktn er eheofferirt billigſt
Pa. Emtnenthaler Schweizerkäſe,

Speiſe-Margarine,
Speiſe-Fett,

deliente ſanre Gurken.
Aecht Frautf. Apfelwein

in flaſchenreifer Waare hält empfohlen

Ferd. Engel

Gebr. Gerste
empfiehlt Wilhelm Gummert.

Wohnung iſt zu vermiethen
groſze Sixtiſtraßze 9.

Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall
ſind zu vermiethen u ſofort od. Juli zu be
ziehen. Näheres Clobigkaner Straße 6.

Eine Wohnung nebſt Zubehör jetzt zu ver
miethen und J. Juli zu beziehen

Johanniseſtraſze S.
Ein Logts iſt zu vermiethen und ſofort oder

1. Juli zu beziehen Vorwerk 12.
Zwei anſtändige Schlaſſtellen offen

und ſofort zu beziehen. Näheres
Brounbansſtraſze 5, v. r.

Eine Farnliennohnung iſt zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen

Grüne Hchnittbhohnen,
ſnure Gurken

empfiehlt Wilhelm Gummert.
Lehn u. Schlafſtühle,Sophad, e

Otto Bernhardt,
Gutes hansbagenes Brot

empfiehlt bei ſchwerſtem Gewicht
Otto Raunl, Bäckermſtr.,

m SDbaerion, Hrag nan Senag d S. o her in Merſebaes,

Welntraunbee.
Sonntag von Nachmittag 3 Uhr ab

Ball nusikk.
Es ladet freundlichſt ein Nödel.

Augartem.
Sonnabend Abend Salzknochen,

ſ. Yalleſches Arktenbter.
Dazu ladet freundlichſt ein Ed. Laſſe.

G. Harmonie,
Sonntag Nachmittag 3 Uhr

e Punkenſnrg.
e Anugarten.

Sorintag den 16. d. M.
große Bolksbelnſtigung,

t a. findet auch grofzes
Schankelvergnügen

ſtatt, wozu ergebenſt einladen
die Beſitzer.

Zur guten Ouelle.
Sonntag von abends 7 Uhr an Wanne

Wenn F. Beyher.Reſtaurant z. Wilhelmoburg.

Sonnabend Wiener Wiüirgstelngun
nrit Meerwetüg, ſowie Welssem-
elser Bern aus der Brauerei H Oettler.

W. Weißhagar.

Gaſthof
Wallendorf.
Sonntag d. 16. d. M., abends 8 Uhr,

findet von dem
erblindeten gräulein Emilie Lorheer

aus Eisleben, ausgebildet in der Provinzial
Blindenanſtalt zu Barby, ein

Gesangs- Concert
znüg Wiügnmnoſorebegleſtumg ſtatt.

Es wird zu dieſem genußreichen Abend
ein geehrtes Publikum hierdurch ganz ergebenſt
eingeladen.

Reanrant zum Kronprinzen.
Heute Sonnabend Sealzknen en.
f. Zalleſches Actienbier F.

Fr. Jauckus.
F. Kähnner s Reſtanrgtion.

Heute Abend Salelkmnoenen,
Schöneberg 3 Reſtauration

Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

eſchäft d Vereinen Kötzſchen und Franh leben nach dem Noßzbacher
Denktal.

Abmarſch 1 Uhr nachmittags. Sammelsrt
Der Vorſtand.an der Funkenburg.

A. Männer-TurnPereiAr Werenn.
Den Mitgliedern zur Kennkniß, daß

die Abendunterhaltung zum Veiten
ves Kaiſer Friedrich- Denkmals am Mon.
tag den 17. April 5. J, abends 8 Uhr,
der Funkenburg ſtattfindet.

Der Vorſtand
Bürger Seheſben-

Sclhüteem Gtülele.
Sonntag den 16. u. Montag den 17. er

von nachmittags 3 Uhr ab,
Hoſentuchſchießen.

Freunde und Gönner ladet hierzu ein
das Directorinm.

Bürger-Berein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Verſammlung
Wüenstag en S. April I898,

abends s Uhr
im „Tivoli“.

Tagesordnung:
Verleſung des Protokolle voriger Ver

ſammlung.
2) Beſprechung der ſtädtiſchen Etats.
3) Sonntagseuhe betreffend.
H Vortrag über die Beſtimmungen des Wer

ſchen Fonds.
5) Bahnhofsertweiternung.
6) Verſchiedenes.

Gäſte willkommen
Bern Vaorgtamel,

(arrousselfahrt
am Thüringer Hofe.

Dazu ladet die Jugend freundlichſt ein

erit.Schwendler s Reſtaurant
Heute Sonnabend

Ragout Gun.
Morgen Sonntag Vormittag

S pegk k u e e
Hnbold's Reſtauration
Heute Sonnabend Salzkuochen

Huhold's Reſtauration
Sonntag früh Speckkuchen.

„Dret Naben“
Heute Sonnabend gnnn-

Seiraſſér von 9 h 60
Diverſe Speiſen

ſf. Lagerbier Ltr. 15 Pf, o Ltr. 109

Melatran Wenn ſueſtanrant z Wilhelmsburg
Sonntag früh Speckkuchen
Weiss felser Wer aus der

Brauerei des Herrn Oettler.
W. Weißhagr

Ein vrdentliches Kindermädchen per 15
Mai geſucht. Alvwüne ayger,

Hospitalgarten.

Malergehnlfen
ſofort geſucht. Gie Axrnun c r

Neumarkt 64.

Kinen Gänſcehirten Zum ſoſortigen Antritt
ſucht die Gemeinde

Zſchöchergen.
en Glanz en ev oretated.

Ein ehrliches achtbares Fang een für
Küche und Haus bei hohem Lohn bis zum
15. Mai geſucht. Frau Daitza, Neumarkt I.

Ein junges Maclehen, welches ſchon
im Geſchäft geweſen iſt, ſucht Stellung ale
Berkänferin. Off. unter We W. an die
Exped. d. Bl.

a Wedel it Inhalt auf dem WegeCin Reiſekorb deren ad her et
handen gekommen. Der ehrliche Finder wirt
gebeten, denſelben gegen gute Belohnung bein
Gaſtwirth Oelzuer, Reumarkt 68 hier, abzu
geben, reſp. ſeinen Namen zu nennen

Wer laufen
hat ſich ein on terin weiß,
am Kopf ſchwarz und Zelb ge
zeichnet, auf der Stirn mit gelbem

den Natuen

c eeene—
meiſter
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